. 


No. 104. Donnerſtag den 5. May 1831. 


Polen. 

Briefe aus Warſchau vom 30ſten April 
drücken große Beſorglichkeit über die naͤchſte 
Zukunft aus. Ueber die eigentlichen Kriegs 
entwürſe des Generaliſſimus verlautet nichts 
im Publikum, aber die Zuruͤckbringung des 
ſchweren Gepäcks der Armee über die Weich⸗ 
ſel, ſo wie manche andere Vorkehrung deu⸗ 
ten auf einen bevorſtehenden Ruͤckzug der 

Truppen auf das linke Ufer. Sollten dieſel⸗ 
ben in der Stadt vom Feinde eingeſchloſſen 
werden, fo durften die Einwohner man; 
nigfache Drangſale treffen. Zu dem von 
den Lazarethen aus gegangenen Typhus 
baben die Gefangenen die Cholera morbus 

gebracht. Zwar hat Sich dieſe bis jetzt in 
einer mildern Eigenſchaft, als anderswo, 
gezeigt, dennoch konnte ihre Wirkung in 
einer eingeſchloſſenen, an Lebensmitteln 
Mangel leidenden Stadt ſehr verheerend 
werden. Die Theurung nemmt täglich zu 


und ift bei der Stockung des Gewerbes ſehr 


druckend. Bei den verſchiedenen Krankhei⸗ 
ten, die in Warſchan herrſchen, iſt die 
Sterblichkeit groß und man rechnet gegen 
16,000 Kranke. Ken 


Oe ſt ert e i ch. 

Wien, vom 30. April. — Die Bekanntwerdung 
ter Thronrede des Koͤnigs der Franzoſen bei Proroga⸗ 
tion der Kammern, hat bier ein, jedoch unbedeutendes, 
Steigen der Courſe zur Folge gehabt. — Morgen iſt 
beim Franzoͤſiſchen Bolſchafter aus Veranlaſſung des 
Namensfeſtes feines Koͤnigs, bei Beleuchtung des Ho— 
tels, große Tafel, . 


ze 


Der Deftert. Beob. enthält Folgendes: „Ein 
politiſcher Abentheurer, Namens Bourlon, der ſich den 
Titel Herzog der Normandie beilegt, ſich für Lud, 
wig XVII. ausgiebt und in dieſer angeblichen Eigen⸗ 
ſchaft bereits vor mehreren Jahren Aufſehen erregt 
hatte, iſt neuerdings, nachdem er lange verſchollen war, 
wieder aufgetreten. — Die Gazette de France vem 
16. April giebt aus dem Journal de Puy-de-Döme: 


eine aus Bruͤſſel vom 31. März d. J. dadirte Pros 


clamation dieſes Abentheurers an die Franzoſen, wortn 
derſelbe in den beleidigendſten Ausdrucken gegen die 
vorige und gegen die jetzige franzöſiſche Regierung und 


mit den groͤbſten Invectiven gegen Heſterreich feine 


Anſprüche auf den franzoͤſiſchen Thron geltend zu ma⸗ 
chen ſucht. 8 g 
Unter dieſen Umſtaͤnden ſind wir ermaͤchtigt worden, 
nachſtehende aus authentſſchen Quellen geſchoͤpfte Da⸗ 
teu uͤber die Rolle, die dieſes Individuum in den Jah⸗ 
ven 1819 und 1820 in Italien ſpielte, und die hier 
über zwiſchen der oͤſterreichiſchen und franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung gepflogenen Verhandlungen bekannt zu machen: 
Im Monat Auguſt 1819 erſchien ein gewiſſer 
Bourlon zu Modena. Er kam aus Corſica über Li⸗ 
vorno, gab ſich fuͤr einen Kaufmann aus, und war 
mit einem franzoͤſiſchen Paſſe verſehen, auf welchem 
das lin feinem Namen wie ein b (Bourbon) geſchrie⸗ 
ben war. Nachdem ſich Bourlon einige Monate tm 
Modena aufgehalten hattte, ward er der dortigen Po⸗ 


lizei verdaͤchtig; er wurde verhaſtet, und man fand bei 


ihm, unter anderen Papieren, eine Proclamation, in 
der Hauptſache derjenigen ahnlich, die er jetzt in Bruͤſ⸗ 
ſel drucken ließ, und worin er ſich gleichfalls fuͤr Lud⸗ 
wig XVII. ausgiebt. Da der Herzog von Modena 


dieſen Menſchen als einen politiſchen Abenthenrer de⸗ 


trachtete, der durch feine Intriguen dem ffanzoͤſiſchen 


Regentenhauſe gefährlich werden könnte, ſelbſt aber 
keine Geſandſchaft in Paris hatte, ſo übergab er den. 


8 


Ss“ 


* 


5 die Antwort des oͤſterreichiſchen 


4 


die franzoͤſiſche Regierung nicht übernehmen 


reich und find nie zurüchgeftellt worden. 
ſcheidung von 
beſchleunigen, 


7 
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Verbafteten im Monat April 1820 der oͤſterreichiſchen 
Regierung, welche ihren Botſchafter in Paris beauf⸗ 


tragte, ſich mit dem franzöſiſchen Minifter der auswärs 
tigen Angelegenheiten daruͤber zu beſprechen. 


J Dieſer 
erklärte Bourlon fuͤr einen gefaͤhrlichen Intriguanten, 
der wahrſcheinlich das Werkzeug irgend einer Partei 


ſeyn⸗ durfte, mit dem Beifuͤgen, daß der franzoͤſiſchen 


Regierung ſehr daran gelegen ſey, daß dieſer Betruͤ⸗ 
ger vor der Hand in Oeſterreich in Verwahrung bleibe, 
und genau verhoͤrt werde. Die oͤſterreichiſche Regie⸗ 
rung willfahrte dieſem Wunſche; Bourlon blieb hart 
näckig dabei, die Rolle Ludwig XVII. zu ſpielen; aus 
Mangel an Materialien konnte die Juformation nicht 
weiter fortgeſetzt werden. Am 3. December 1820 
wurde der franzoͤſiſchen Botſchaft in Wien eine Ab⸗ 
ſchrift der Verhoͤre mit dem Erſuchen uͤbermacht, die 
franzöͤſtſche Regierung aufzufordern, entweder Bourlon 
zu uͤbernehmen oder einzuwilligen, daß er in Freiheit 
geſetzt werde. Der damalige franzoͤſiſche Botſchafter 


in Wien uͤbermachte dieſes Begehren feinem Hofe, er— 


hielt aber keine Antwort. — So bließ die Sache bis 
zum Jahre 1825, wo dem franzoͤſiſchen Botſchafter, 
der ſich zur Zeit des damaligen Aufenthaltes des K. K. 
Hofes in Mailand, gleichfalls in dieſer Stadt befand, 
am 25. Mai des gedachten Jahres eine neue Note zur 
geſtellt, und darin erklaͤtt wurde, daß Bourlon (der zu 
Mailand in Verwahrung gehalten ward), wenn ihn 
ſollte, un⸗ 
verzuͤglich in Freiheit geſetzt werden wuͤrde. In Folge 
dieſer Erklarung erhielt der franzöſiſche Botſchafter den 
Auftrag von ſeinem Cabinette, die oͤſterreichiſche Regie⸗ 
rung zuvörderſt um Mittheilung aller in ihrem Beſitz 
befindlichen Aufſchluͤſſe über dieſe Angelegenheit zu ers 
ſuchen. Sämmtliche ſich hierauf beziehende Aeten wux⸗ 
deu dem franzoͤſiſchen Botſchafter am 24. Juni 1825 


uͤbergeben; ſie befinden ſich zur Stunde noch in Frank, 


Um eine Ent⸗ 
Seiten der frauzoͤſiſchen Regierung zu 


Befehl, die dringendſten Borftelluns 
unterm 14. September 1825 erfolgte 
Botſchafters, dahin 
lautend: Der franzsͤſiſche Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten habe ſich wegen dieſer Verzögerung der 
Sache mit der Nothwendigkeit entſchuldigt, 
hieruͤber in verſchiedenen Departements einzuholen; da 
nun die franzöſiſche Regierung die Gewißheit erlangt 
habe, daß Bourlon kein Franzoſe ſey, ſo habe ſie ihrer⸗ 
ſeies nichts weiter gegen die Freilaſſung dieſes Aben⸗ 
theurers einzuwenden. Bourlon wurde hierauf ſogleich 
an die Gränze gebracht und frei gelaſſen. 


Paris neuerdings 
gen zu machen; 


— — 


— 


Von der Oeſterreichiſchen Grenze, vom 


1. May. — Die Hoffnung auf Erhaltung des allge⸗ 
meinen Eutopäifhen Friedens wird allgemeiner, und 
es ſteht zu et warten, daß nun auch bald die von allen 


Auskunft 


erhielt der oͤſterreichiſche Botſchafter in 


Majeſtaͤt haben 
außerordentllichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Mi⸗ 


n 


- 


Mächten getroffenen Ruͤſtungen redueirt werden. — 
Es geht das Geruͤcht, daß von der Oeſterr. Regierung an 
die Hoͤfe von England, Frankreich, Preußen und Rußland, 
eine Einladung zu einem Miniſter⸗Kongreſſe ergangen 
iſt, auf welchem zuvoͤrderſt über die Verringerung der 
aufgeſtellten Streitkraͤfte eine Uebereinkunft getroffen, 
ſodann aber auch uͤber eine Ausgleichung der Polniſch⸗ 
Ruſſiſchen und Belgiſchen Angelegenheiten, Berathun⸗ 
gen gepflogen werden ſollen. — Der Zeitpunkt der 
Verſammlung wird Anfangs Juni, und der hierzu vor⸗ 
geſchlagene Ort ſoll Aachen ſeyn. — Von Seiten 
Oeſterreichs wird ſich Se. Durchlaucht der Staats⸗ 
Kanzler Fuͤrſt Metternich dahin begeben. 


Deut ſchland. 


Stuttgart, vom 19. April. — Se. Königliche 
heute dem Koͤniglich Franzoͤſiſchen 


niſter, Vicomte de Fontenay, zu Ueberreichung ſeines 
neuen Beglaubigungsſchreibens Audienz zu ertheilen 


geruht. 


Mainz, vom 18. April. — Die Furcht vor Krieges 
Ereigniſſen beginnt nun auch auf den Rheiniſchen Hans 
del einen ſeht nachtheiligen Einfluß zu haben. In 
Folge des verminderten Vertrauens und der bereits in 
Frankreich, hauptſaͤchlich aber in Belgien erlittenen Ver⸗ 
luſte hat der Verkehr in dem erſteren Lande bedeutend 
abgenommen, dagegen iſt in letzterem eine gänzliche 
Stockung eingetreten. Mehrere Landesprodukte, na⸗ 
mentlich. Kleeſamen, Oel, Ruͤbſamen ꝛc. find merklich im 
Preiſe gefallen. Der Abſatz unſerer Fettwaaren wird 
nun auch durch die Zufuhren an Oel vermindert, die 
ſeit einiger Zeit auf den Europäifhen Markten aus 
Griechenland und dem Archipel eintreffen. Auch Ita⸗ 
lien ſendet uns gegenwartig mehr Oel als fruͤher, in 
Folge der daſelbſt geſunkenen Preiſe. Die günftige 
Ausſicht auf die nächte Erndte tragt gleichfalls dazu 
bei, viele Landesprodukte im Preiſe herabzudruͤcken. 
Am meiſten hat der Handel mit Wein gelitten. Die 
ſem Produkte iſt nun Belgien und Polen, wo es 
fruͤher viel Abſatz fand, ganzlich verſchloſſen. Auch in 
Rußland, Preußen und Holland haben ſich die Be⸗ 
ziehungen bedeutend vermindert. Reiſende von Hand⸗ 
lungshaͤuſern, die War ſchau verlaſſen, ruͤhmen die Recht⸗ 
lichkeit der Polen, die ungeachtet der Kriegsbedraͤng⸗ 
niſſe die ſchuldigen Zahlungen gewiſſenhaft leiſten, was 
man weder von den Franzoſen, noch weniger aber von 
den Belgiern ſagen kann. Eine merkwuͤrdige Erfcheis 
nung auf unſerm Markte find die Transporte von Kos 
lonialwaaren, die gegenwaͤrtig vom Oberrhein aus dem 
Badiſchen hier eintreffen. Es find nämlich im vers 
floſſenen Jahre bedeutende Partien von hier nach bie 
ſem Lande abgegangen, wo man einer Erhöhung der 
Eingangszoͤlle entgegen ſah, die nun aber nicht ſtatt 


geſunken. 


* 


gefunden hat, in Folge deſſen die in Badiſchen anger 
häuften Vorraͤthe keinen Zweck haben, und nun auf 
unferm Markte realiſirt werden muͤſſen. Wider alles 
Erwarten iſt auch im Handel mit Leder Flauheit einge⸗ 
treten, und die Preiſe, namentlich der Kalbfelle, ſind 


Hannover, vom 26ſten April. — Am letzten 
Sonnabend wurde das Geburtsfeſt unſeres geliebten 
Koͤnigs und Landesvaters hier feſtlich begangen. Waͤh⸗ 
rend die hier in Garniſon liegenden und aus der Um, 


gegend eingetroffenen Koͤniglichen Truppen aller Waffen⸗ 


gattungen paradirten, erfolgte eine Salve aus dem 
groben Geſchuͤtze und wurde von allen Thuͤrmen mit 
den Glocken gelaͤutet. Se. Koͤnigl. Hoheit der. Vice- 


Koͤnig geruhten in Ihrem Palais in einer ſehr zahl⸗ 


reichen Cour die Gluͤckwuͤnſche zu der frohen Veran⸗ 
laſſung des gefeierten Tages entgegen zu nehmen. 
Abends war Cerele, Ball und Souper im Koͤniglichen 
Schloſſe zu Herrenhauſen. 

Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. der Herzog Wilhelm von 
Braunſchweig waren am 23ſten d. bier eingetroffen 
und find Tages darauf nach Ihrer Reſidenz zuruͤck⸗ 
gekehrt. ET 


Oldenburg, vom 24. April. — Sn verfloffener 
Nacht verließ uns unſer verehrter Großherzog, um 
über Hannover nach Wien zu reifen, wo deſſen Vers 
maͤhlung mit der Prinzeſſin Cäͤcilie, Tochter des vor⸗ 
maligen Königs von Schweden, im Laufe des naͤchſten 
Monats ſtatthaben wird; gegen Ende des Mai's hofft 


man Se. Koͤnigl. Hoheit, von ſeiner jungen Gemahlin 


begleitet, in Oldenburg wiederzusehen. 


Frankreich. 


Paris, vom 23. April. — Geſtern Vormittag ars 
beiteten Se. Majeftät hinter einander mit den Minis 
ſtern der Juſtiz, des Krieges, der Marine und des 
Innern. Um 3 Uhr begaben Hoͤchſtdieſelben ſich in 


Begleitung Ihrer Majeſtaͤt der Königin nach Neuilly. 


Heute Abend geben die Herzoge von Orleans und Me 
mours dem Jaͤger-Regimente Nemours einen großen 
Ball in dem Schloſſe von St. Germain-en⸗Laye, wozu 
auch diewortigen Behörden, ſo wie die Garnifon und 
die Offiziere von der Natlonalgarde dieſer Stadt ges 
laden ſind. f 

Geſtern Nachmittag verſammelten die Miniſter ſich 


bei Herrn Caſimir Perier zu einer mehrftündigen Con⸗ 


ferenz. 

Im Moniteur lieſt man folgenden, dem Anſcheine 
nach amtlichen Artike!: „Die Worte des Königs wer, 
den in Frankreich widerhallen. 
feinen Beifall den politiſchen Geiſt beſtaͤtigt, der die 


Arbeiten einer fo langen und inhaltsvollen Seſſſon be⸗ 


feelte; er hofft, daß die naͤchſte Seſſion, oder richtiger 
gejagt, die naͤchſte Kammer das Werk der vorigen fort⸗ 


Der Koͤnig hat durch 


* 
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ſetzen und vervollſtaͤndigen werde. Darin liegt das 
Verſprechen, daß auch ſeine Regierung fortfahren wird, 
die freimuͤthige und verftändige Bahn zu verfolgen, 
auf die verſchiedene Miniſterien ſeit acht Monaten 
durch die Gewalt der Dinge und die praktiſche Erfah⸗ 
rung in den Geſchaͤften zuruͤckgefuͤhrt worden find, 
Auch das Land wird fernerhin Maͤnnern vertrauen, 
die ſeine wahren Intereſſen erkennen. 140 im Laufe 
der Seſſion von 1830 geſchehene Wiedererwaͤhlungen 
haben bereits den Geiſt des Wahlkoͤrpers gezeigt, der 
ſich, wir zweifeln nicht daran, befräftigen wird, indem 
er mehr als die Hälfte feiner Mitglieder aus der Mita 
telklaſſe nimmt. Das Benehmen der Nationalgarde 
fagt uns, was die Wähler denken, die ſich ſaͤmmtlich 
in ihren Reihen befinden. Fuͤr alle Wuͤnſche, alle An⸗ 
ſtrengungen giebt es nur noch ein Ziel, die fortſchrei⸗ 
tende Entwickelung der geſetzlichen Freiheit unter den 
Fittigen einer Regierung, die im Stande iſt, dieſe 
Freiheit gegen ihre Feinde und gegen ſich ſelbſt zu bes 
ſchuͤtzen. Die kurze Zwiſchenzeit bis zur kommenden 
Seſſion wird von allen Parteien dazu verwendet wer⸗ 
den, die Stimmen des Landes zu gewinnen; Alle wer- 
den einſehen, daß man dahin nur durch Aufrichtigkeit 
der Abſichten und durch Maͤßigung der Sprache gelan⸗ 
gen kann, worin wir uns bemuͤhen werden, ihnen mit 
gutem Beiſpiel voranzugehen. Heftigkeiten wuͤrden 
nur den Parteien ſelbſt bei den Waͤhlern nachtheilig 
ſeyn, die nicht ſonderlich geneigt ſind, dergleichen 
von irgend einer Art beifaͤllig aufzunehmen. Eroͤrtern 
wir die Dinge mit Ruhe, wie Leute, die ſich verſtaͤndi⸗ 
gen wollen und darum damit anfangen, einander ats 
zuhören und zu antworten; denn am Ende liegen vier 
len Zwiſtigkeiten oft nur Mißverſtaͤndniſſe und Ver⸗ 
ſchiedenheiten der Daten zu Grunde. Prüfen wir die 
Vergangenheit, befragen wir die Archive der ſo unge⸗ 
recht angeklagten Kammer und das, was ſie gethan hat, 
und halte dagegen, was fie beſſer oder mehr hätte thun 
koͤnnen. Sptechen wir von den Gefchäften, denn das 
Land erwartet, daß man die theoretiſchen Eroͤrterungen 
geſchloſſen hat, um ſich mit feinen Intereſſen nützlich 
zu beſchaͤftigen. Man beteachte, was ſich unter unſe⸗ 
ren Augen zugetragen hat. Ein ruhiger Monat hatte 
viele Geſchaͤfte wieder belebt; wir wiederholen es nur 
nach einer großen Anzahl glaubwürdiger Zeugniſſe; der 
Geiſt der Unordnung hat es verſucht, ſich wieder zu 


zeigen und augenblicklich ſtockten die Geſchaͤfte. „ „Sol⸗ 


len wir noch einmal um zwei Monate zuruͤckgehen?““ 
f:agte mit Schmerz der Handwerker. Gluͤcklicher Welſe 
iſt dies nicht geſchehen, denn die Energie der Behörde 
und ter Einwohner hat, indem fie dieſen letzten Ver⸗ 
ſuch unterdruͤckte, den Hoffnungen neue Zuverſicht ge⸗ 
geben; man hat geſehen, daß es der Ordnung weder 
an Vertheidigern, noch an Unterſtuͤtzung mangelte. 
Man üuberlaͤßt ſich endlich mit Vertrauen mweiterreihens- 
den Berechnungen. Die letzten Bande mit der Vers 
gangenheit find geſtern gebrochen worden, und alle Ge 


anächer wenden ſich nunmehr der Zukunft zu. Uebekei, 
len wir uns aber auch in Nichts; die Ungeduld ver⸗ 
dirbt Alles. Man fordere nicht zu viel auf ein Mal 
und nicht zu ſchnell; man laſſe den Baum Wurzeln 
ſchlagen, und die Früchte werden nicht ausbleiben. 
Das Seepter bat allerdings eine große, aber eine rein 
menſchliche Gewalt; es iſt keine Zauberruthe, die plößs 


lich eine neue, unerwartete und wunderbare Ordnung 


der Dinge ſchaffen koͤnnte. In dieſem poſitiven, dem 
Blendwerk und der Taͤuſchung fremden Jahrhundert 
muß man die Völker durch ihre Vernunft regieren. 
Die Einbildungskraft Einiger erwacht bei dem Eins 
tritte einer neuen Regierung; ſie verlangen von ihr, 
daß ſie in einem Augenblicke auf allen Punkten zus 
gleich die Geſtalt der Dinge verändere. Das geſchieht 
wohl bei Staatsſtreichen und Revolutionen, aber die 
Nepräſentativ⸗Regierung geht anders zu Werke. Das 
erſte Ergebniß, das man von einer neuen Verwaltung 
verlangen kann, die Rückkehr des Vertrauens, ſcheint 
bereits erreicht zu ſeyn. Jeder glaubt um ſich herum 
einige Anzeichen wiedererſtehender Wohlfahrt wahrzu⸗ 
nehmen. Das Wort Aufruhr iſt lächerlich geworden. 
Das Land hat begriffen, daß nicht die Entwickelung 
der Freiheit in Gefahr war, ſondern daß es ihr an 
einer Stuͤtze mangelte. Auch wenden ſich die Ideen 
der Bewegung nach außen bin; das Wort Krieg tritt 


an die Stelle des Worts Freiheit unter der Feder geiſt / 


voller Leute, welche fühlen, daß es ſpaßhaſt ſey, ſtets 
Freiheit zu verlangen, während ihre Leſer durch ihr 


eigenes Beiſpiel ſich genugſam davon Überzeugen, daß 


Miemand der ſelben entbehrt. Wird man jezt die Leſer 
öberführen konnen, daß der Krieg vortheilhaft für. fie 
fen? Das Unternehmen iſt ſchwierig; freilich kann 
man hochherzige Geſinnungen, großartige Erinnerungen 
und ein Ehrgefuͤhl mißbrauchen, auf welches die Re⸗ 
gierung eben fo viel Aufpruch macht, wie irgend ſonſt 
Jemand. Wenn aber die Oppofitien Gefühle zu ihrem 
Vortheile zu benutzen ſucht, jo hat die Regierung ihr 
retſeits Intereſſen zu verwalten und dieſe gebieten ihr 
den Frieden. Es bedarf der Zeit, um Jedermann zu 
uͤberzeugen, daß der Frieden eben fo ſehr möglich als 
nothwendig iſt; denn noch hat man keinen andern 
ſcheinbaren Grund zu Gunſten des Krieges gefunden, 
als den, daß et unvermeidlich ſey. So lange die Re⸗ 
glerung ſich hiervon nicht uͤberzeugt (und fie iſt wenis 
ger als je geneigt, es zu thun) iſt es ihre Pflicht, den 
Krieg zu vermeiden, indem ſie ſich deſſenungeachtet dar⸗ 
auf vorbereitet. Die Entwickelung, weiche die auswaͤr⸗ 
tigen Ereigniſſe auf entfernten Punkten gewinnen und 
die guͤnſtige Wendung der Unterhandlungen, die ſich 
auf uns näher liegende Punkte beziehen, „find eben fo 
viel Unterpfänder des Friedens. Mit einer ſo furcht⸗ 
baren Defenfive, wie die in dieſem Augenblicke von 
uns entwickelte, kann die Politik Frankreichs, auf die 
Gultigkeit ihrer Rechte, auf die Mäßigung ihrer An⸗ 


ſichten, fo wie auf die Kraft des Heeres und den Pa⸗ 
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triotismus der Buͤrger geſtuͤtzt, warten; ſelbſt unvor⸗ 
hergeſehene Exeigniſſe ſprechen für ſie, wie jeder Tag 
es beweiſt. Indem wir die Diskuſſton anf das fried⸗ 
liche und feſte Gebiet zurückführen, auf das die Thron ⸗ 
rede ſie zu verweiſen ſcheint, glauben wir dem zu ge⸗ 
ngen, was alle conſtitutlonellen Meinungen von einer 
freien, patriotiſchen und gewiſſenhaften Preſſe verlan⸗ 
gen. Dies wird unſere Richrſchnur bei der Prüfung 
ſeyn, der wir einige der Fragen, die heutzutage du 
oͤffentliche Aufmerkſamkeit beſchaͤftigen, unterwerfen 
wollen.“ 

Der Kriegsminiſter hat ſaͤmmtliche Oberſten der 
alten koͤnigl. Garde und des militairifchen Hausſtandes 
Karls X., welche General Majors-Nang hatten, auf 
Reforrigehalt geſetzt. 


Die Fregatte Juno iſt am 19ten d. M. mit Trup⸗ 


pen für Martinique von Breſt aus unter Segel ge 
gangen. 

Herr Rogier, von der belgiſchen Legation, iſt geſtern 
mit einem beſonderen Auftrage an. die belgiſche Regie⸗ 
rung von hier nach Bruͤſſel abgegangen. 

Herr v. Chateaubriand wird dieſen Sommer in der 
Schweiz, unweit Genf zubringen und mehrere angefan⸗ 
gene Schriften vollenden. 

Ein von 15 Bedienten begleiteter Tuneſiſcher Ab 
geordneter, der Gouverneur der Inſel Dſcherbt, ik in 
Marſeille angekommen. 

General Santander erklärt in einem Schreiben an 
die Redaction des Conſtitutionnel die von hieſigen 
Blättern verbreitete Nachricht, daß er ſich anſchicke, 
nach Amerika zuruͤckzukehren, für ungegruͤndet. Er 
hege dieſe Abſicht nicht, da er befürchten muͤſſe, daß 
ſeine Wiederkehr nach Amerika jetzt, wo der Tod des 
Befreiers Bolivars die freie Aeußerung der offentlichen 
Meinung geſtatte, nur dazu beitragen wuͤrde, den in⸗ 
neren Zwieſpalt zu verlängern. 

Paganini reiſt im Laufe der naͤchſten Woche von 
hier nach London ab; er giebt morgen im Opernhauſe 
fein letztes Concert. . 

Aus Toulon vom 17. April wird gemeldet: „Die 
Linienſchiffe Trident, Algler, die Stadt Marfeille und 


Marengo haben ihre Segel angeſchlagen und warten 


nur noch auf das Signal zur Abfahrt. Ueber die Be⸗ 
ſtimmung dieſer Schiffe weiß man nichts Gewiſſes; 
Einige glauben, das Geſchwader werde ſich nach der 
Mündung des Tajo begeben. — Das platte Fahrzeug 
Luxor iſt unter Begleitung der Gabarre Dordogne am 
15ten d. unter Segel gegangen; dieſes Fahrzeug wird 
den Nil von Alexandrien bis zu den Rninen von Luxor 
hinauf ſegeln und mehrere Denkmaͤler Ober⸗Aegyptens 
durch das mittellaͤudiſche Meer, den atlantiſchen Oeean 
und die Seine nach Paris bringen. Da dis ſchoͤne 
Fregatte Dido einiger Ausbeſſerungen bedarf, ſo hat 
ſich ihre Mannſchaft an Bord der Fregatte Artemiſta 
begeben, die kleiner und weniger ſchoͤn ul. Auf dieſem 
Schiffe wird nunmehr der Prinz von Joinville ſeine 


erſte Uebungsfahrt antreten, und zwar, wie man fast, 
zunächſt nach Algier. — Mit dem geſtrigen Dampf 
ſchiffe find 60 italieniſche Flüchtlinge hier angekommen. 
Die Mannſchaft der 
der Contre Admiral Hugon feine Flagge aufpflanzen 
wird, zog vorgeſtern in Maſſe vor das Hotel des Ma⸗ 
rine Präfekten und verlangte einen angeblich ruͤckſtandi⸗ 
gen ſechsmonatlichen Sold. Nachdem die Behoͤrde ihr 
Verlangen angehört und verſprochen hatte, daſſelbe zu 
befriedigen; wenn es begründet ſey, zogen ſich die 
Meuterer, 350 an der Zahl, in groͤßter Ordnung an 
Bord ihres Schiffes zuruck.“ ; 

Nachrichten aus Algier vom 10. April melden, daß 
der General Berthezene ein Fahrzeug nach Tunis mit 
Depeſchen an den dottigen Franzoͤſiſchen Conſul, in 
Bezug auf die Korallenfiſcherei, habe abgehen laſſen. 
Es beſchaͤftigen ſich gegenwartig ſehr wenige Franzoſen 
mit dieſer Fiſcherei. In Algier findet man eine große 
Menge Italieniſcher und Cataloniſcher Fiſcher, aber 
nicht einen Franzoſen, und doch iſt der Fischfang ſehr 
reichlich und einträglich. Die Italieniſchen Fahrzeuge 
gehen nach Bona, und beſchaͤftigen ſich dort mit der 
Korallenfiſcherei; auch fuͤhren ſie den Einwohnern 
Kriegsbeduͤrfniſſe zu. In den Hafen von Oran iſt 
kurzlich ein Spaniſches Schiff mit 151 Spaniſchen 
Verurtheilten am Bord, unter Franzoͤſiſcher Flagge 
eingelaufen. Die Ungluͤcklichen hatten, auf einem Schiff 
von 50 Tonnen zuſammengehaͤuft, weder Waſſer, noch 
„Brennmaterial, um die groben Bohnen, welche ir 
einziges Nahrungsmittel ausmachten, zu bereiten. Sie 
hatten ſich gegen ihre Wächter empoͤrt, und dieſe ges 
zwungen, fie nach Oran zu führen. Es befanden fich 
54, wegen politiſcher Vergehen Verurtheilte darunter. 
Dieſe ſind an das Land geſetzt worden, und werden 
mit erſter Gelegenheit nach Frankreich abgehen. Der 
Spaniſche Gefhäftsträger in Algier hatte dieſe Ge⸗ 
fangenen reclamirt, der- General (Berthezene) ihm aber 
zur Antwort gegeben, daß Frankreich und die von ihm 
beſetzten Länder jederzeit das Land der Freiheit und 
der Gaſtfreundſchaft geweſen waͤren, daß er mithin 
feinem Verlangen nicht nachkommen koͤnne, und die 
Befehle ſeiner Regierung erwarte. In Algier und der 
Umgegend iſt es jetzt vollkommen ruhig. 


Straßburg, vom 18. April. — Die neuen Fe⸗ 
ſtungs⸗Arbeiten von Belfort werden thaͤtig betrieben; 
man erwartet nur noch neue Fonds von der Regierung, 
um das Vertheidigungs Syſtem des Platzes zu beendi⸗ 
gen, das denſelben in ſehr kurzer Zeit in Stand ſetzen 
ſoll, ein Armeekorps von 20,000 Mann zu decken. 
Hier über feine Nüftung und Bevorrathung einige 
nähere Angaben, die aus einer vierteljaͤhrigen Webers 
ſicht von Seiten der Behörde hervorgehen. Zu Del 
fort liegen: 149 Feuerſchluͤnde, worunter 120 Kanonen, 
10 Haubitzen und 19 Moͤrſer; 81,439 gefüllte Kugeln, 
3248 Bomben, 2912 Haubitzen, 5408 Granaten, 
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Fregatte Iphigenie, auf welcher 


28,262 Kilogr. Kanonenpulser, 32,113 Kilogr. Fliu⸗ 


tenpulver, 235,275 Patronen. Zufolge der neueren 
Ankaufsbefehle des Kriegsminiſters, werden die Lebens 


mittel⸗Vorraͤthe hinreichen, die jetzige Beſatzung 15 Mo⸗ 


nate lang, oder ein Heerkops von 12,000 Mann 4 bis 
5 Monate lang zu unterhalten. Am 31. Maͤrz waren 
in den Magazinen 1230 Saͤcke Getreide und Mehl, 
und 1000 Saͤcke ſollten auf bereits erlaſſenen Beſehl 
gekauft werden. 


Pur t d g a l. f 

Liſſabon, vom 6. April. — Vorgeſtern war bei 
Hife große Galla und Handkuß von Seiten der Hof⸗ 
leute, der Oberoffiziere des Heeres, der Civilbeamten 
und der fremden Conſuls. Geſtern hat D. Miguel 
feine Spaziergaͤnge in der Stadt wieder angefangen, 
und die Wundarznei⸗Schule, das Kornmagazin, das 
Kloſter Eſtrella und die Sternwarte beſucht. — Man 
ſpricht von Anlegung neuer Poſtwagen, die von hier 
nach Porto gehen ſollen. Eine Geſellſchaft von Kauf 
leuten in beiden Staͤdten ſoll die Abſicht haben, das 
Unternehmen anzufangen und erwartet nur D. Miguels 
Genehmigung. 8 

Die Wein» Compagnie des Douro hat eine Unter- 
zeichnung zum Beſten des Militairs eroͤffnet, welche 
bei dem Brande der Kavallerie-Kaſerne in Porto Beta 
luſte erlitten haben. Sie hatte am 1ften bereits nahe 
an 1200 Frs. eingebracht. Mehrere oͤffentliche Beamte 
und religioͤſe Koͤrperſchaften haben ebenfalls Collecten 
zu jenem Entzweck eroͤffnet. — Die Brandſtiftungen 


nehmen uͤberhand, kuͤrzlich hat man zwei Meierhoͤfe, 


welche der Wittwe Mendez in Viſeu gehören, in Brand. 
geſteckt; in Campo mayor (unweit Elvas) hat man die 
Scheline des Ortsrichters angezuͤndet; in Villa Bonim, 
in der Gegend von Elvas, find zwei andere Scheunen 
ein Raub der Flammen geworden, in Caſtello branco 
hat man das Haus des Prieſters Franco d' Almeida 
angezuͤndet und in Algarve mehrere andere mehr oder 
minder gelungene Brandſtiftungsverſuche gemacht. In 
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der Nähe von Qucluz hat man die Grundſtuͤcke in > 


Brand geſteckt, welche einem achtbaren Apotheker gehds 
ren, den man ſchon im J. 1823 gerichtlich belangt 
hatte, indem man ihn anklagte, der Königin Charlotte 
Joachime, durch Vergiftung der Quellen, welche das 
Waſſer für den Palaſt von Ramalhao liefern, nach 
dem Leben getrachtet zu haben. 5 


BASE E ne 
London, vom 23. April. — Se. Majeftät der 


König wurden geſtern bei Ihrer Hin- und Ruͤckfahre 
nach und von dem Oberhauſe von allen Klaſſen der 


hieſigen Bewohner mit dem lauteſten Jubel begrüßt, 
Gegen 200 Perſonen, groͤßtentheils Advokaten, die ſich 
auf dem Portikus der Einfahrt zum Oberhauſe befans 


den, ſchwenkten unter wiederholtem Freudenrufe ihre 


Huͤte. Auch der Lordkanzler und Graf Grey wurden 


4 


1 


mit großen Beifallsbezeugungen empfangen. Abends 
waren viele Häuſer erleuchtet, und Glockengelaute ers 
toͤnte faſt von allen Kirchen.“ 


ER mes — leben in der Erwartung. Unſer König er⸗ 
ö ſchien geſtern im Oberhauſe, um das Parlament auf⸗ 
zuloͤſen, weil es, mit Hintanſetzung der Wünſche des 
Volkes und ſeiner eigenen, ſich nicht reformiren laſſen, 
N ja ſelbſt die zur Aufrechthaltung unſerer öffentlichen 
Einrichtungen erforderlichen Summen vorenthalten 
| wollte, wenn man den Pairs und Burgſleckenhaͤndlern 
nicht noch ferner die Erlaubriß zugeſtände, die Rechte 
des Volks zu uſurpiren. Zu dieſem Zwecke war es, 
daß der König. von England — Wilhelm, der mehr 
als Eroberer — Wilhelm, der Wiederherſteller der 
Rechte feines Volkes — geſtern erſchien, um das Par— 
llament' aufzuloͤſen. Es war in Beziehung auf Se. 
Maſeſtaͤt ein erhabenes Schauſpiel, das einſt eine gläns 
zende Stelle in der Geſchichte Englands bezeichnen wird. 
Nicht weniger bemerkenswerth war das Betragen der 
Feinde des Koͤnigs und des Volkes. 
befand ſich in einer Art von Aufſtand; am auffallend⸗ 


zuͤglich unter denen, die ſich durch die Munificenz der 
naͤchſten Vorfahren ihres dermaligen ſchwer beleidigten 

Souverains oder durch Pluͤnderung der Nation berei— 

chert hatten.“ \ 

Die Mitglieder des hieſigen Gemeinde⸗Raths ſowohl, 
als eine große Anzahl der Buͤrger von London, haben 
Aibreſſen an den Lordmayor unterzeichnet, in welchen 
ſie ihn bitten, Verſammlungen zu berufen, um ſich über 
die Art und Weiſe zu berathen, dem Könige in Ber, 

zug auf die Reform-Bill ihre Dankbarkeit dafuͤr zu 

bezeugen, daß Se. Majeſtaͤt ſich ſo ſchnell und ſo pa⸗ 
ttiotiſch entſchloſſen haben, Ihr koͤnigl. Vorrecht durch 

Aufloͤſung des Parlamentes auszuuͤben. Die Ver ſamm⸗ 
lung des Gemeinde Rathes ſoll in feinem gewöhnlichen 

Lokal, die der Buͤrgerſchaft auf der hieſigen Boͤrſe 

ſtatt finden. a 5 

05 Hunt wurde geſtern, als er ſich ins Unterhaus 
begab, vom Volke ausgeziſcht und mit Orangenſchaalen 
geworfen. . 

Die fünf aus Belgien hier angekommenen Commifs 
ſalre hatten geſtern eine lange Unterredung mit dem 
R Prinzen Leopold. 5 
E. Im Hof- Journal heißt es: „Es iſt ganz rich⸗ 
tig, daß mehrere Kriegsſchiffe von hier nach Portugal 
abgegangen ſind, und wir ſind im Stande, nach den 
beſten Quellen den Zweck dieſer Expedition anzugeben. 
Vor einiger Zeit waren bei der brittiſchen Regierung 
uber viele große, brittiſchen Unterthanen von Seiten 
der portugieſiſchen Behoͤrden zugefuͤgte Beleidigungen 
und Verletzungen Klagen eingereicht worden. Nachdem 
jeder Verſuch, prompte Genugthuung zu erhalten, per⸗ 
gebens geweſen war, beſchloß das Kabinet, da es die 
Ehre Großbritanniens für compromittirt hielt, auf 
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„England, Irland und Schottland — ſagt die Ti⸗ 


Das Unterhaus 


ſten aber war die Verwirrung im Oberhauſe und vor⸗ 


11 


unverzuͤgliche Genugthuung und Beſtrafung der Por⸗ 
tugieſen zu dringen, die brittiſche Unterthauen beleidigt 
haben. Dieſe peremtoriſche Forderung iſt mit einer 
Macht hingeſendet worden, die ſie, im Fall einer Wei⸗ 
gerung, kraͤftig unterſtuͤtzen kann.“ 5 

Der bekannte Kapellmeiſter Hummel iſt hier einge⸗ 
troffen und hat angezeigt, daß er am 11. Mai ein 
Concert zu geben beabſichtige. f 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 25. April. — Durch eine 
in der heutigen Staats⸗Courant enthaltene koͤnigl. 
Verfügung vom 17ten d. M. find hinſichtlich derjenigen 
Beamten, die in Folge der im Staatshaushalte vorzu— 
nehmenden Einſchraͤnkungen aus dem koͤnigl. Dienſte 
entlaſſen werden, einige naͤhere Beſtimmungen angeord⸗ 
net worden; demnach werden dieſe Beamten, wenn fie 
ihren Dienſt gehörig wahrgenommen, Penfionen und 
Wartegelder beziehen, bis fie bei eintretenden Vacanzen 
wieder in den getiven Dienſt eintreten können. 

In Folge der am 19ten d. wieder bei Antwerpen 
geſchehenen Beſchießung eines dieſſeitigen Poſtſchiffes 
und auf die von Seiten des Generals Chaſſé gefuͤhrte 
Beſchwerde, hat der in der Stadt Antwerpen befehli⸗ 
gende General Hardy de Beaulieu die Verſicherung ces 
theilt, daß nur ein Mißverſtändniß der Anlaß zu jenem 
Vorfalle geweſen, und daß die Schuldigen zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden ſollen. Auf jenem Poſtſchiffe iſt 
uͤbrigens Niemand verwundet worden. 


Moldau und Wallachei. 


Von der Wallachiſchen Grenze, vom 1Sten 
April. — Die Ruſſſſchen Garniſonen in den Fürftens 
thuͤmern Moldau und Wallachei, haben dieſe, nachdem 
fie eine Verſtaͤrkung von einigen Tauſend Mann nach 
Siliſtria geworfen hatten, mit Zuruͤcklaſſung kleiner 
Beſatzungen in Bukareſt und Jaſſy, bereits geraͤumt 
und den Pruth wieder uberſchritten. — Sie richten 
ihren Marſch unter dem Oberbefehl des Generals Roth 
gegen Polen; man glaubt aber, daß ſie nur in die 
ftuͤher zu Polen gehörigen Provinzen verlegt werden, 
um daſelbſt die Ordnung und Ruhe zu ſichern. 

* Konſtantinopel, vom 11ten April. — Der 
Ruſſiſche Geſandte Herr Butenieff, hat bereits eine 
Conferenz mit dem Kaimakam (Stellvertreter des Groß 
Veziers) gehabt, das ganze Geſandſchafts Perfonae ber 
gleitete ihn dabei, jedoch hatte der ſonſt übliche Pomp 
nicht ſtatt; in den nächſten Tagen wird derſelbe eine 
Audienz beim Sultan erhalten, um ſeine Creditive zu 
überreichen. — In Beſetzung der hohen Civil - und Mir 
litair⸗Stellen hat ſich ſeit letzter Poſt wenig ‚verändert. 
Der bisherige Riala- Bey (Contte⸗Admiral) iſt zum 
Kapudana⸗Bei (Vice⸗Admiral) ernannt, und der bishe⸗ 
rige Vice⸗Admiral Deli⸗Muſtapha, fo wie der Patrona⸗ 
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Bei in Folge einer gegen fie eingeleiteten Unterſuchung 
abgeſetzt, und Erſterer nach Trapezunt verwieſen wor, 
den. (Von Erdroſſelung des Vice- Admirals Tahir⸗ 


Paſcha, ſagt dieſes ſo wie das vorige Schreiben keine 


Sylbe, jene Nachricht ſcheint daher ungegruͤndet zu ſeyn. 


— Die Flotte, woran noch immer thätig gearbeitet wird, 
ſoll, wie wir aus guter Quelle hoͤren, vor 6 Wochen 
nicht auslaufen. Die üblen Nachrichten aus Albanien 
kann die Pforte nun nicht mehr unterdruͤcken, und 


es it ſonach uͤber die Beſtimmung der Flotte kein 


Zweifel mehr. Sie wird nämlich von hier nach Alexan, 
drien, wo fie Landtruppen und die dazu nöthigen Trans: 
portſchiffe aufnimmt, abgehen, und von dort aus nach 
einem kurzen Anlegen bei Candien, um auch die dort 
entbehrlichen Aegyptiſchen Truppen an Bord zu neh 
men, groͤßtentheils nach der Albaneſiſchen Kuͤſte ſegeln; 


ein kleiner Theil vermüthlih nach Syrien. — Wo die 


y 


geſchwaͤcht. 


Flotte an der Albaneſiſchen Kuͤſte vor Anker gehen 
wird, iſt unbeſtimmt; viele glauben, ſie werde in die 
Bucht von Boyana einlaufen, da dieſe aber vor Sturm 
durchaus nicht geſchuͤtzt, und überhaupt an der ganzen 
Kuͤſte Ober⸗Albanien kein ſicherer Landungsplatz iſt, fo 
findet die Meinung, daß ſie bei Treveſa Anker werfen 
werde, weit mehr Glauben. — Zu Lande werden dem 
Groß⸗Vezier unaufhoͤrlich Truppen zugeſchickt, und auch 
nach Aſien gehen haͤufig Transporte regulairer Truppen 


ab, waͤhrenddem Rekruten dagegen zum Einuͤben hieher 
gebracht werden. — Die Garniſon der Hauptſtadt iſt ge⸗ 


genwaͤrtig, wenn man bedenkt daß erſt kuͤrzlich eine ſo 
verzweigte Verſchwoͤrung entdeckt wurde, zum Erſtaunen 
Der Sultan ſcheint ganz auf ſeine neue 
Polizei, welche auch wirklich lobenswerth iſt, zu ver⸗ 
trauen. Die Zahl der als Theilnehmer an gedachter 
Verſchwoͤrung hingerichteten Judividuen, beträgt etwa 
300 Gemeine, groͤßtentheils aus der regulairen Miliz, 
und etliche Dreißig hoͤhere oder niedere Offiziere. 

Aus Scutari koͤnnen wir nichts von Intereſſe 
mittheilen, und auch aus Bag dad, deſſen Paſcha be⸗ 
kanntlich als Aufrührer von der Pforte abgeſetzt wurde, 
ſich nun aber zum Wiederſtande mit Waffengewalt 
ruͤſtet, haben wir keine neuern Nachrichten. Ali Pa⸗ 


ſcha von Aleppo hat vom Sultan den Befehl erhalten, 


den Paſcha von Bagdad zu bekriegen, und iſt bereits 
gegen dieſen ausgezogen; waͤhrend der Abweſenheit 
Au Paſchas, iſt Mehemed Paſcha von Rakka zu 
ſeinem Stellvertreter ernannt worden. Dagegen bat 
Abdul Paſcha von Seeda und Jean d' Acre eine 


Rotte Rebellen in feinem Paſchalik ſiegreich bezwun⸗ 


gen, und 100 Köpfe deren Anfuͤhrer hieher geſchickt. 
— Aus Griechenland melden die neueſten Briefe den 
Ausbruch von Unruhen in verſchiedenen Gegenden, na 
mentlich ſoll auch auf Samos der Poͤbel fuͤrchterlich 
bauferf, weshalb von den Obrigkeiten dieſer Inſel bei 
den Commandanten der alirten Eskadren um Hülfe 
und Beiſtand angeſucht wurde. 
CTT 


r 
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Belgrad, vom 23. April. — Der Paſcha von 


Sentart, welcher in Scopia eingeruͤckt, Scheint feinem 
Plan, ſelbſt gegen den GroßVezier zu marſchiren, auf⸗ 
gegeben zu haben, und zwar in Folge der ihm von 


- 


den zahlreichen, der neuen Ordnung abholden Partheien 


in Rumelien und Macedonien gemachten Vorſtellungen 
und Bitten, vorerſt in dieſe Provinzen, einzudringen. 


Er will nun, wie man ſchreibt, unverzuͤglich nach So⸗ 


phia marſchiren, und von dort aus die Communication 


des Groß⸗Veziers mit der Hauptſtadt abſchneiden. Aus 


dieſem Grunde hat er ſeinem Schwiegerſohne, welcher 
ſich allein gegen den Groß Vezier halten ſoll, ein be 


traͤchtliches Truppen⸗Corps als Verſtä kung nach Dibra 


zugeſchickt. Von dem Manifeſt, welches er in Scopia 
erlaſſen wollte, melden dieſe Briefe nichts. — Der 
Groß Vezier ſteht fortwährend bei Bitoglia und hat 
ſich auch anſehnlich verſtaͤrkt. — Reiſende, welche aus 
Sophia hieher kommen, haben von dem dort ſtehenden 
Karapheys Oglu die mündliche Verſicherung erhalten, 
daß der Handels: Verkehr durch die Armee des Mur 


ſtapha⸗Paſchas, nicht die mindeſte Beeinträchtigung zu 


befuͤrchten habe; wir glauben deshalb auch, daß die 


aus Konſtantinopel mitgetheilte Muthmaßung, wir wer⸗ 
den die naͤchſten Poſten über Bukareſt erhalten, nicht 


in Erfuͤllung gehen wird. 


Griechen lan d. 

In Folge der Inſurreetion der Meinotten war 
unterm 29. Januar nachſtehendes Cireularſchreiben des 
Praͤſidenten von Griechenland, an die Gouverneurs 
des Peloponeſus erlaſſen worden: 3 

„Der Senator Peter Mauromichali, fein Bruder 
Conſtantin und ihr Neffe Katſako haben ſich heimlicher⸗ 
weiſe nach Limeni begeben. — Die beiden erſten haben 
ven Poſten, dem fie als Beamte der Regierung vor⸗ 
ſtanden, verlaſſen, der dritte hat ſich der Haft, worin 
er ſich wegen eines von dem Gerichte erſter Inſtanz 
obſchwebenden Prozeſſes zu Argos befand, entzogen. — 
Wir haben den Grund zu glauben, daß dieſe ſtrafbare 
Handlung mit den aufruͤhreriſchen Bewegungen, die 


in den letzten Tagen des Decembers zu Limeni ſtatt⸗ 


gefunden haben, in Beziehung ſtehen. — Die Nach⸗ 
richten, die uns bis jetzt zugekommen 


boffen, daß die andern Provinzen von Sparta weit 
entfernt ſind, das unſinnige Benehmen der Einwohner 


von Limeni nachzuahmen, welche ſelbſt nur durch Uebel 


wollende, von denen die Mauromichali nur ein blindes 
Werkzeug find, zur Unordnung hingeriſſen wurden. — 
Die Regierung hat die wirkſamſten Maßregeln ger 
troffen, ſowohl um beſagte Provinzen vor der Peſt 
der Unordnung zu bewahren, als um die Leute „ welche 
durch Unwiſſenheit und Habſucht verleitet wurden, 
wieder zu ihrer Pflicht zuruͤckzufuhren. — Es kann 
ſeyn, daß diejenigen, welche ſie zu dieſem Unfuge ver⸗ 


leiteten, die großen Ereigniſſe, welche in verſchiedenen 8 


Theilen von Europa ausgebrochen ſind, bei ihnen 


ſind, laſſen uns 


gebracht haben, daß die Auflehnung gegen die dermalige 
Ordnung der Dinge unter den Auſpieien gedachter 
Ereigniſſe von den verbuͤndeten Mächten nicht werde 


konnen in Griechenland nur bei Leuten Eingang finden, 
welche von der ſtrafbaren Hoffnung verfuͤhrt werden, 
ſich der oͤffentlichen Einkuͤnfte zu bemaͤchtigen und 
mittelſt deren ihre Macht in den Provinzen aufrecht 
zu erhalten, die fie ſtarrſinnigerweiſe fortwährend als 
— Eigenthum betrachten. — Die Maͤchte, welche ihre 
Wohlthaten Griechenland geſpendet haben und noch in 
dieſem Augenblicke durch das Organ ihrer zu London 
verſammelten Repraͤſentanten mit den auf die gaͤnzliche 
Feſtſtellung ſeines Schickſals Bezug habenden Fragen 
beſchaͤftiget find, wollen vor allem, daß die Ordnung 
und Ruhe in Grlechenland auf keinerlei Weiſe geſtoͤrt 
werde. — Wenn wir eines Beweiſes beduͤrften, um 
die Ueberzeugung zu gewinnen, daß dies die Abſichten 
der verbuͤndeten Hoͤfe ſeyen, ſo wuͤrden wir ſelbe in 
den zu unſerer Kenntuiß gelangten Acten der Londoner 
Conferenz finden. — Wir bringen euch dieſes zur 
Kenntniß, damit ihr die Sprache, die ihr gegen die 


die Buͤrger der eurer Obhut auvertrauten Provinz 
führen ſollt, darnach einrichten moͤget. — Wir find 
von dem guten Geiſte, der dieſelben beſeelt, überzeugt 
und zweifeln nicht an dem Unwillen, den ihnen das 
ſdhoͤrichte und ſtrafbare Benehmen der Ungtüclichen 
ceeinfloͤßen wird, die, ohne es zu ahnen, der Bosheit 
Waffen leihen, deren ſie ſich bedienen duͤrfte, um in 
einem fo entſcheidenden Augenblicke, als der jetzige iſt, 
die weſentlichſten Intereſſen des Vaterlandes aufs 
Spiel zu ſetzen. — Napoli, am 29. Januar 1831. J. A. 
Capodiſtrias. Der Staats,Seecretair; N. Spiliadis.“ 
Nachrichten aus Patras vom 19. Februar (die 
am 7. Maͤrz in Zante eingelaufen waren) zufolge, ſoll 
Pietro Bei Mauromlchali, der von Zaute aus, wohin 
er ſich am Bord der Brigg des bekannten Engllſchen 
Oberſten Gordon begeben hatte, 
Calamata (in der Maine) zu ſegeln, auf der Fahrt 
dahin durch einen Sturm genoͤthigt worden ſeyn, in 
Katakolo (einem kleinen Hafen an der Weſtkuͤſte von 
Morea, Zante gegenüber) Anker zu werfen, 
ſelbe von der dortigen Griechiſchen Behoͤrde feſtgeuom— 
men und fpäter an Bord des eigens von Napoli di 
„Nomania nach Katakolo abgeſendeten Griechiſchen 
Dampfbootes nach erſterer Stadt gefuͤhrt worden ſey, 
um daſelbſt vor eine Militair-Commiſſion, beſtehend 
N aus dem Conte Viario Capodiſtrias und zwel Griechi—⸗ 
ſchen Generaͤlen, geſtellt zu werden. In Folge deſſen 
ſollen in der Maina bedenkliche Unruhen ausgebrochen 
ſeyn, zu deren Dämpfung die Griechiſche Regierung 
Truppen aus Rumelien dahin beordert und die Bu 
ſatzungen von Napoli di Malvaſia und anderen ffſten 
Platzen der Morea verſtaͤrkt habe. 
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geltend gemacht, und ihnen vielleicht den Wahn beb 


emißbilligt werden. — Dergleichen Einfluͤſterungen 


öffentlichen Behoͤrden, gegen die Notabeln und gegen 


um von da nach 


wo der 


ſtellen. 


1 


Ein «Schreiben aus Koln vom 25ſten d. meldet: 
Unlängft wurde in der Budengaſſe ein unterirdiſcher 
Kanal entdeckt, deſſen Aufgrabung ſeitdem eifrig betrie⸗ 
ben worden iſt, weil ſich die ſtädtiſche Behörde von 


der Wiederherſtellung deſſelben mit Recht ſehr erſprieß⸗ 


liche Folgen Behufs des Abfluſſes der Unreinigkeiten 
verſpricht. Mit dem Wegräumen des darin befindli⸗ 
chen Schuttes iſt man jetzt bis in die Nähe der Hoch⸗ 
ſtraße vorgeruͤckt, wo ſich jedoch trotz der von den 
Pionniers vorgenommenen Nachgrabungen die Spuren 
verloren haben. Vielleicht iſt bei dem Bau eines dort 
befindlichen großen Eckhauſes der Kanal zerſtoͤrt und 
mit Kies verſchuͤttet worden. Abwärts nh dem Rhein 
zu finden ſich daun wieder Spuren des Kanals. Der 
Kanal ſelbſt iſt außer der Werkſtein⸗Umfaſſung noch 
mit einem Mauerguſſe umgeben und trägt unverkenn⸗ 
bare Spuren Roͤmiſcher Bauart an ſich. Nach dem 


Urtheile von Maͤnnern, die mit der Topographie Koͤlns 


wohl bekannt find, dürften ſich wohl noch an mehreren 
Orten aͤhnliche Kanale finden, deren Wiederherſtellung 
aus dem oben angefuͤhrten Grunde ſehr wuͤnſchens⸗ 
werth iſt. 


Aus Dresden wird berichtet: „Die Koͤnigl. Luſt⸗ 
gehoͤlze, der große Garten, ein 3300 Schritte langes 
und 1650 Schritte breites Quadrat, unter den erſten 
zwei Auguſten durch glanzende Hoffeſte und Gartens 


ſpiele (auch ein Waldtheater im Freien, wo Schäfer 


fpiefe aufgeführt wurden) verherrlicht, und mit Mar⸗ 
morgruppen und Statuen, welche für 100,000 Thlr. 
durch Italieniſche Meiſter geatbeitet worden waren, 
verziert, daun im Jjaͤhrigen Kriege ein Standpunkt 
einer Batterie der Belaggrer, dann in eine große, dem 
Publikum nur wenig geöffnete Faſanerie verwandelt, 
iſt ſeit dem Jahre 1816 einer der beſuchteſten Luftpläge 
für Einheimiſche und Fremde geworden. Der K. Coms 
miſſarius v. Carlowitz, der einen Theil dieſes Parks 
zu einer allgemein nuͤtzlichen Baumſchule anwendets 
und fuͤr die Bequemlichkeit der Luſtwandler vielfach 
ſorgte, ließ in dieſen Tagen eine noch ganz erhaltene 
coloſſale Gruppe von dem Saveſiſchen Bildhauer 
Valeſtra aus den Vorrathskammern des Gartenpalats 
auf dem ſchoͤnen Bowlinggreen vor dem Palais aufs 
Es iſt die Zeit als Greis vorgeſtellt, welche 
die Schoͤnheit raubt. Die auf hohem Piedeſtal errich⸗ 
tete Gruppe ragt aus einem mit Roſenbaͤumen und 
blühenden Gebüfchen angepflanzten Hügel hervor. Dis 
geräumigen Säle des Gartenpalals find gleichfalls her⸗ 
geftelle und vom Könige den monatlichen Sommerver⸗ 
ſammlungen der vom Hofrath Reichenbach geſtifteten 
Gartengeſellſchaft und zu einer Blumenausſtellung im 
May, Fruchtausſtellung im Octoder zugetheilt worden. 


Beilage 
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5 Beilage zu No. 104 


„% Mise d 
Sir J. Sincläir erzählt in feiner, kürzlich herausge⸗ 
kommenen Correſponden folgende Anekdote von dem 
bekannten Pexſiſchen Geſandren, Mirza Abu Taleb 
Khan: „Bei einem von dem Mittagseſſen, welche ich 


dem Mirza gab, war auch der berühmte Dr. Watſon, 


der Biſchof von Llandaff, gegenwärtig. - Der Biſchof 
bemerkte, daß der Perſer ziemlich viel Wein zu ſich 
nahm und ſagte deswegen zu ihm: „wie iſt das, 
Mirza? verbietet denn der Keran nicht den Genuß 
des Weins? „Oh!“, antwortete der Perſer, „ich trinke 
ihn nur aus Schlußfolge. Im Koran ſteht geſchrje⸗ 


ben, daß wir Alles genießen koͤnnen, was unſerer Ge⸗ 


ſundheit befoͤrderlich iſt. Nun hat man mir aber ge⸗ 
ſagt, hier zu Lande ſey der Wein der Geſundheit ſehr 
heilſam, und ſo ſchließe ich denn daraus, daß ich ihn, 


ein vollkommener Uebereinſtemmung mit dem Gebote 


des Korans, zu mir nehmen kann.““ 


Breslauer Theater. 

Sonnabend am letzten Kpril unter Andern zum erſtenmal⸗ 

Der letzte April. Luſtſpiel in 1 Akt. late 

Es hatte ſich kein Verfaſſer zu dieſem Stückchen bekennen 
mögen, und ſo ſah es allerdings aus, als würden wir in den 
April geſchickt werden, aber das Aprilſchicken beſtand dies: 
mal darin, daß wir nicht geſchickt wurden, ſondern daß uns 
ein en geſchicktes Luſtſpielchen aufgetiſcht ward. 


emann beahſichtigt, am letzten April feine Ehegat⸗ 


tin anzuführen, weil ſie's ihm am erſten April angethan. 
Zu dem Swecke verſchreibt er einen Schneidergeſellen aus der 
Reſidenz, der als Aa, anftändig gekleidete Perſon auf 
dem Landgute ankommen, und dort vor der jungen Frau und 
den noch jungern Nichten einen ſtill wahnſiünſgen Kammer⸗ 
herrn 3 ſoll, ein Opfer unglücklicher Liebe. Grund ges 
ung, die Frau neugierig, die Nichten eroberungsſuͤchtig zu 
machen. Er kommt — geberdet ſich linkiſch genug und ver⸗ 
dreht die Augen. Das Pelotonfeuer der Nichten beginnt: 
Ein Schneiderlied der einen auf dem Pianoforte geſpielt, 
thut feine Wirkung; der Schneider wird unruhig und fangt 
an zu meckern; die Verfertigung eines Korſetts von der ans 
dern 1 ihn zu leidenſchaftlicher Theilnahme; er fängt 
un zu nähen —— 3 ö 
Nun Wer argwohnt die Frau aus der Geheimthuerei des Die⸗ 
nerd Bonifaz, der Kammerherr jei ein verkleidetes Frauen⸗ 
mmer, ein Quantum Nähnadeln, was ſich bei ihm vorge⸗ 
nden, rechtfertigt den Argwohn und blaßt die Eiferſucht 
ur Flamme — ſie befiehlt ſogleich, ihn oder fie aus der 
Stu e neben ihrem Gemahl in eine andere neben ihrem 
Schlafzimmer zu logiren. Dies und die zufällige Erwähnung 
eines fruͤhern Verehrers der Frau, eines Hru. v. tollwiß, 
der ſich in die perblumten Vorwürfe der Fran einſchleicht, 
bringt den 8 auf den Verdacht, der Schneider ſei 
. en und kein Schneider, ſondern Herr von 
Uwe.. E RER 
Yoila gegenfeitige Eiferſuchtsraſerei; der Schneider ift uns 


terdeß, durch den gefährlichen Hauskrieg eingeſchüchtert und 
ür fein Leben beſorgt, entronnen, hat aber ſein Wanderbuch, 


onftigen Schneiderapparat, kurz unumſtoßliche Belege feiner 
Schneiderſchaft auf der eiligen Flucht eingebuͤft — und es 
ergiebt ſich uun, daß Alle zu Aprilnarren geworden find, 


Hétte Bonifaz ſtatt des woblfeilen Sprich worts „Alles 


* 


der privilegirten Schleſtſchen 
8 Vom 3. May 1831. 3 : 


Zeitung. 


eins“ einigen Humor, To Wäre daum noch etwas an dem 
a zu vermiſſen als der Name des Verfaſſers. 

eſpielt ward es leidlich; iſt die zweite Auffuͤhrung ein 
wenig raſcher, fo wird fie noch beſſer fein. Hr. Quandt 
muß immer noch beſſer memoriren. Das kleine Publikum 
kam in gute Laune. a 
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Verlobungs Anzeigen. 

Als Verlobte empfehlen ſich theilnehmenden Der 
wandten und Freunden, und bitten um geneigtes Wohlg 
wollen. Breslau den 3. May 1831. ; 

Flora Lucaß, aus Zittau. 
Der Kaufmann C. G. Stempell. 


Die heut vollzogene Verlobung unſerer Aftefien Toch⸗ 
ter Mathilde, mit dem Herzogl. Braunſchweig Oels⸗ 
niſchen Fuͤrſtenthums⸗GerichtsRefrendair Herrn von 
Frankenberg⸗Peoſchlitz, verfehlen wir nicht un⸗ 
ſern guten Verwandten und Freunden hiermit anzu⸗ 
eigen. Wartenberg den 1. May 1831. 

Ernſt von Frankenberg⸗Proſchlitz. 
Charlotte von Frankenberg, geborne von 
Goͤrsdorff. f 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Wartenberg den 1 May 1831. 
Mathiſde von Frankenberg. 
Julius von Frankenberg-Proſchlitz. 


Verbin dungs Anzeige. 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung unſerer 
jängften Tochter Julie, mit dem Director der Koͤnigl.⸗ 
landwirthſchaftlichen Academie und Gutsbeſitzer Herrn 
A. P. Thaer auf Moͤgtin, beehren wir uns hiermit 
ergedenſt anzuzeigen, und das neuvermählte Paar bei 
ſeiner bevorfichenden Abreiſe von hier dem freundlichen 
Andenken unſerer Verwandten und Freunde angelegent⸗ 
lichſt zu empfehlen. Breslau den 1. May 1831. 

Der Geh. Commerrienrath Oels ner und Frau. 


7 


Entbindungs Anzeige. >; 
Die am Iten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner innig geliebten Frau Henriette geb. Grunwald, 
von einem munteren Knaben, beehre ich mich entferns 
ten Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Tannhoff bei Schweidnitz den 5. May 1831. 
f a Grunig. 


Theater Nachricht. 
Donnerſtag den sten: Der Maurer und det. 
Schloſſer. Oper in drei Aufzuͤgen. Muſik 
von Auber. f 5 
Freitag den böten, zum erſtenmale und zum Beneſiz 
für Herrn Stawinsky, Regiſſeur am Hof⸗ 
theater zu Berlin, als deſſen letzte Gaſtrolke: 
oͤnig Enzio. Hiſtoriſches Trauerſpiel in fünf 
Aufzügen von Dr. E. Raupach. x 
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In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Brown, Th., biographiſche Skizzen und aus 
thentiſche Aneedoten von Pferden und den 
übrigen Thieren derſelben Gattung. Mit 9 Tafeln 
Abbildungen beruͤhmter Pferde. gr. 8. Weimar. 
broſch. 3 Kthlr. 
Flemming, Dr. L. F. Fr., der Accoucheur, als 
rathender und warnender Freund. gr. 8. Dresden. 
broſch. 12 Sgr. 
Hazzi, v., Staatsrath, über Feldpolizei, als die 
Grundfeſte der Landwirthſchaft, ſammt einem 
Entwurfe einer umfaſſenden Feld- oder Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Polizeiordnung. gr. 8. München, droſch. 
15 Sgr. 

Hell, Th. neue Lyratone. 2 Thle. 8. Braunſchweig. 
broſch. 2 Rthlr. 15 Ser. 


Leng, Dr. H., Jahrbuch der neueſten und wich⸗ 


tigſten Erfindungen und Entdeckungen, ſowohl in 

Wiſſenſchaften, Kuͤnſten, Manufakturen und Hand⸗ 

werken, als in der Laud- und Haus wirthſchaft. Gr 

Jahrg. Erfindungen vom Jahre 1827. 8. Ilmenau. 

broſch. 2 Rthlr. 
Rath, guter, für Schwindſuͤchtige. Anweiſung, 

wie man ſich bei dieſem Uebel zu verhalten hat, 
um ſeine Lage ertraͤglich zu machen und dabei eine 

Beſſerung zu bewirken. Nach viehährigen Erfah⸗ 

rungen gegeben von einem Leidensgenoſſen. 8. Leipzig. 

broſch. 8 Sgr. 
— — — — — — — 
Warn ungs Anzeige. 

Der Juwohner Gottlieb Wehner zu Ludwigsdorf, 
Schoͤuauer Kreiſes, lebte mit feiner Ehefrau in Uns 
frieden. Zu große Ungleichheit des Alters dieſer Ehe⸗ 
gatten, Vorſpiegelungen des erſtern in Betreff ſeiner 
Vermoͤgens⸗Verhaͤltniſſe und nachherige Entränfchung 


der letztern, hatten ihn vorzüglich berbeigefuͤhrt. Nach⸗ 


dem wiederholte Verſuche der verehelichten Wehner, 
ihten Ehemann durch Gift zu toͤdten, fruchtslos ges 
blieben waren, wurde auf weiteres Anrarhen einer 
Bekannten der Wehner verabredet, deren Ehemann 
zu erdroſſeln und ſodaun aufzuhängen um den Schein. 
zu geben, als habe er durch Selbſtmord geendet. Der 
Häusler Johann George Weiß in dem benachbarten 
Dorfe Neuſtechow ließ ſich durch Verſprechungen willig 
finden, an dieſem Morde Theil zu nehmen, und von 


ihm, dem Geliebten der ꝛe. Wehner unter Mitwir- 


kung eines Dritten, wurde dieſer Mord in der verab- 
redeten Art wirklich vollfuͤhrt. Gewiſſens⸗Angſt trieb 
einen Mitſchuldigen an, das veruͤbte Verbrechen zu 
entdecken, die Schuldigen wurden zur Kriminabilnters 
ſuchung gezogen und Inquiſit Weiß nach dem in 2ter 
Inſtanz ergangenen und Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Erkennt⸗ 
niſſe des zweiten Senats des Koͤnigl. Ober-Landes, Ge⸗ 
richts von Schleſien zu Breslau zur Todes⸗Strafe des 


„„ 


Beils verurtheilt. Dieſe Strafe iſt heute an dem 
Inquiſiten Weiß vollſtreckt worden. Drei der Mit⸗ 
ſchuldigen find theils durch Selbſtmord vor ihrer Vers 
haftung, theils eines natürlichen Todes in dem Ges 
fängniffe geſtorben; die Coinquifitin, die verebelicht 
geweſene Johanne Chriſtiane Wehner geborne Borr⸗ 
mann aber buͤßt wegen Einverſtaͤndniß und Mitwirs 
kung zu der Ermordung, auch fruͤher verſuchten Ver⸗ 
giftung ihres Ehemanns, 25jaͤhrige Zuchthaus⸗Strafe. 
Jauer den 26ſten April 1831. 
Das Koͤnigl. Landes⸗Inquiſitorſat. 


Edietal⸗Citation. 
Ueber den Nachlaß des am 26ſten Oetober 1830 
hieſelbſt verſtorbenen Obriſt und Brigadier der Gensd'ar⸗ 
merie Heinrich Ludwig Arnhold Baron v. Floerken, 
iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet 
worden. Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche 
ſteht am 26ſten Auguſt d. J. Vormittags um 
9 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes, Gerichts 
Aſſeſſor Herrn Kord im Partheienzimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklaͤrt und mit ſeinen Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. Breslau den Löſten März 1831. 
Königlich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſien. 
Bekanntmachung. 

Das im Strehlenſchen Kreiſe gelegene Gut Ober: 
und Nieder⸗Jaͤſchkittel, dem Gutsbeſitzer Guſtav Frei 
herrn von Henneberg gehoͤrig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die land⸗ 


ſchaftliche Taxe deſſelben beträgt 33142 Rthlr. 18 Sgr. 


Die Dietungss Termine ſtehen am ten Auguſt d. J,, 
am 7ten November d. J. und der letzte Termin am 
Sten Februar k. J. Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Königlichen OberLandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Juͤttner, im Partheierzimmer des Oberlandes⸗Ge⸗ 
richts. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Be⸗ 
dingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewoͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzliche Auftände eintreten, erfolgen wird. Die aufs 
genommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober: 
Landes-Gerichts eingeſehen werden. 
Breslau den 30ſten März 1831. 
Koͤuiglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 
- von Schleſien. 
EdDbiet al Vorladung. 

In dem Liquidations⸗Prozeß uͤber die Kaufgelder der 
Guͤter Bankwitz und Lippe, wird die dem Aufent- 
halte nach unbekannte Maria Eleonore Taffner und 
deren etwanige Erben hierdurch vorgeladen, in dem 


* 
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zur Liguldation ihrer Anſpruͤche wegen der auf Lippe 
zur erſten Stelle eingetragenen 280 Rthlr. auf den 
25ſten Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr ans 
ſtehenden Termine vor dem Deputirten Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Klüver im Partheien⸗ 
Zimmer des hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts entweder 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlichen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu erſcheinen, widrigenfalls die Maria Eleonore 
Taffner und deren Erben mit den Anſpruͤchen von 
den Kaufgeldern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen und 
damit ein ewiges Stillſchweigen ſpwohl gegen den Kaͤu⸗ 
fer deſſelben, als gegen bie Gläubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden 
wird. Breslau den 13àten April 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Ober + Landes : Gericht von Schlefien. 


P r. o E lan m 8. 

Von dem Königl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von 
Niederſchleſien und der Lauſitz zu Glogau, wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß in deſſelben Hypotheken⸗ 
Buche ein gemeinſchaftliches Hypothekenblatt fuͤr die 
Glogauer Eaͤmmerei-Vorwerke 1) Klein⸗Graͤditz mit 
Zubehör, 2) Guhlau, 3) Hoͤckricht, 4) Gros Vorwerk 
und 5) Klein, Vorwerk, auf den Antrag des Magiſtrats 
zu Glogau deſſen Caͤmmerei dieſe im Fuͤrſtenthum 
Glogau und deſſen Glogauer Kreiſe gelegenen Vorwerke, 
zufolge Atteſt's der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, nach 
dem Steuer- Cataſter und nach ihren Aeten ſchon ſeit 
1740 eigenthuͤmlich beſitzet, angelegt werden ſoll. Es 
wird daher ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu 
haben vermeint und feiner Forderung oder ſeinen Ans 
ſpruͤchen die mit der Jugroſſation verbundenen Vor⸗ 
zugsrechte zu verſchaffen gedenkt, hierdurch aufgefordert, 
ſich binnen drei Monaten und ſpaͤteſtens bis zum 
31ſten May 1831 ſchriftlich oder im Partheien⸗ 
Zimmer des Koͤnigl. Ober,Landes⸗Gerichts bei dem ers 
nannten Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 
von Gellhorn zu ſeiner Vernehmung anzumelden 


und ſeine etwanigen Anſpruͤche naͤher anzugeben, zu⸗ 


gleich aber die darüber ſprechenden Urkunden origina- 
liter beizubtingen. Dem Publikum wird zugleich er⸗ 
Öffnet: 1) daß diejenigen, welche ſich binnen der bes 
ſtimmten Friſt melden, nach dem Alter und Vorzuge 
ihres Real-Rechts eingetragen werden ſollen; 2) daß 
die ſich nicht Meldenden ihr vermeintes Realrecht gegen 
den Dritten, im Hvpothekenbuch eingetragenen Bes 
ſitzer nicht mehr ausüben koͤnnen, und in jedem Fall 
mit ihren Forderungen den eingetragenen Poſten nach⸗ 
ſtehen muͤſſen; 3) daß aber denjenigen, welchen eine 
bloße Grundgerechtigkeit (Servitut) zuſteht, ihre Rechte 
nach Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Thl. 1. 
Tit. 22. § 16. 17. und nach § 58. des Anhangs zum 
Allgemeinen Landrecht zwar vorbehalten bleiben, ihnen 
jet och auch frei ſteht, ihr Recht, nachdem es gehoͤrig 
anerkannt oder erwieſen worden, eintragen zu laſſen. 
Glogau den 21ſten Januar 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder 
Schleſien und der Lauſitz. 


Bekanntmachung. 

Bei dem Koͤnigl. Ober» Landes; Gericht von Obet— 
Schleſien ſollen auf den Antrag der Ober Schleſiſchen 
Landſchaft die im Coſeler Kreiſe belegenen und wie die 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende, auch in unſerer Re 
giſtratur einzuſehende Taxe nachweiſet, im Jahre 1828 
durch die Ober⸗Schleſiſche Landſchaft nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Cent auf 35,327 Rthlr. 22 Sgr. 
nach Abzug der unter dieſer Summe mit begriffenen 
Kaufgelder für. die durch die Reluition der Bauern 
von Seiten des Dominii erworbenen, und von dieſem 
unterm 20. May 1820 ohne Conſens der Real-Glaͤu⸗ 
biger veraͤußerten Grundſtucke von 365 Morgen 
51%, Quadrat» Ruthen zuſammen im Betrage von 
8036 Rthlr. 7 Sgr. — auf 27291 Rthlr. 15 Sgr. 
abgeſchaͤtzten Ritterguͤter Lohnau und Blazeowitz nebſt 
Zubehoͤr im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver; 
kauft werden. Alle beſitz und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden daher hierdurch aufgefordert und einge⸗ 
laden, in den hierzu angeſetzten Terminen den Zten 


May und den Aten Auguſt, beſonders aber in dem letz⸗ 


ten und peremtoriſchen Termine den 5. No vember 
1831, jedesmal Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Ober-Landes-Gerichts⸗Rath Theden in 
unſerm Geſchaͤftsgebaͤude hieſelbſt zu erſcheinen, die 
nähern Bedingungen der Subhaſtation, wozu insbeſon⸗ 
dere gehört: daß der Adjudicatas adrationem pretii ſo⸗ 
wohl die von der Landſchaft gekuͤndigten 8275 Rthlr. 
Pfandbriefe an die Landſchaft als auch von dem nach 
Abzug dieſer Summe verbleibenden Kaufgelder⸗Reſte 
ein Drittheil des Letztern vor der Natural-Tradition 
ad depositum zahlen muͤſſe, daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demmächft. infofern keine rechtliche Hinderniſſe eins 
treten, der Zuſchlag der Güter an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werden. 
Ratibor den 27. December 1830. 


von Ober⸗Schleſien. 


Subhaſtations Bekanntmachung. 

Das auf dem Sande No. 459 des Hypotheken⸗ 
buches, neue No. 2 belegene Haus, zum Nachlaſſe 
des Baͤckermeiſter Lummer gehörig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 beträgt nach dem 
Materialienwerthe 8124 Rthlr. 22 Sgr., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pro Cent 7989 Kehle. 19 Sgr. 
4 Pf., mithin nach dem Durchſchnittswerthe 8057 Rehlr. 
5 Sgr. 8 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 
2ten May, . 
September 1831 Vormittags 11 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz Rathe Mutzel im Partheienzimmer 
No. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs, und 
beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zu Pro⸗ 


t koll zu erklaͤren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag⸗ 


au den Meiſt- und Beſtdietenden, wenn keine geſetz⸗ 


Königlich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 


am 2ten July und der letzte am 2ten 


* 
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ACC ET ei Me 


ichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die gericht 
e kann beim Aushange an der Gerichtsftätte 
‚ eingefehen werden. y 
2 0 den Aten Februar 1814. g 
. Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefldenz. 
f Bor ten re 
Von dem Koͤnigl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz 
werden die unbekannten Erben der am 27ſten Novem- 
ber 1829 hieſelbſt ab intestato verſtorbenen, angeb⸗ 
lich aus der Gegend von Vrieg gebuͤrtig geweſenen 
Anna Roſina Kar ſchinka, deren Nachlaß vier bis 
fuͤnfbundert Reichsthaler beträgt, hier durch Öffentlich 
vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
29ſten Dlecember Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Gruͤnig angeſetzten Termine 
perfönlich oder durch geſetzlich zuläßige Devollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekauntſchaft die Hers 
ven Juſtiz Commiſſarien Muͤller, Weimann und 
Krull vorgeſchlagen werden, zu melden und ihr Erb— 
recht gehörig nachzuweiſen. Sollten ſich dieſelben aber 
bis dahin oder in dem anſtehenden Termine mit ihren 
Erbes⸗Anſpruͤchen nicht gemeldet haben, fo werden ſie 
mit allen ihren Anſpruͤchen an den Nachlaß der Ver⸗ 
Korbenen ausgeſchloſſen und letzterer dem etwa ſich ge 


meldeten und legitimirten Erben zur freien Dispoſi' 


tion verabfolgt werden. Die nach erfolgter Praͤcluſion 
ſich etwa meldenden näher oder gleich nahen Erben 
ſind dann alle Handlungen und Dispofitofien deſſelben 
über den Nachlaß anzuerkennen und zu übernehmen 
ſchuldig, koͤnnen von ihm weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der erhobenen Nutzungen fordern, ſondern muͤſſen 


ſich lediglich mit dem, was von der Erbſchaft noch 


"übrig ſeyn wird, begnuͤgen. Sollte ſich aber bis zum 
Termine oder in demſelben kein Erbe gemeldet, oder 
der gemeldete ſich nicht gehörig legitimirt haben, fo 
wird ſaͤmmtlicher Nachlaß als ein herrenloſes Gut, den 
hieſigen Statuten gemäß, dem Magiſtrate hieſelbſt zu⸗ 
gefprochen werden. Breslau den 22ſten Februar 1831. 

Koͤnigliches Stadt Gericht. 

Wieſen⸗ Verpachtung. 


| Die von dem Königl, Fiscus im Wege der Subba⸗ 


ſtation erſtandene Gärtner Schirdewahnſche Wieſe 
in Pohlanowitz, von 7 Morgen 15 ◻HRuthen, wird 
in dem auf den Iten May c. Vormittags um 11 Uhr 
in dem Kretſcham zu Pohlanowitz anberaumten Lieita⸗ 
tions⸗Termine auf die 3 Jahre, vom 1ſten May 1831 
bis dahin 1834 öffentlich an den Meiſtbietenden ver, 
pachtet werden. Pachtluſtige werden daher eingeladen, 
in beſagtem Termine zu erſcheinen und ihre Gedote 
abzugeben. Breslau den 24. April 1831. a 
— . Koͤnigliches Rent⸗Amt. 
Bekanntmachung. 8 
Etwaigen Glaͤubigern des verſtorbenen Vorwerksbe⸗ 
ſitzers Cart Gottlieb Schramm, welche ſich noch nicht 
gemeldet und ihre Befriedigung erhalten haben, machen 
wir hierdurch bekannt: daß Termin zur Regulirung 
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des Nachlaſſes deſſelben auf den 13ten July die⸗ 
ſes Jahres Vormittags um 9 Uhr vor uns 
anberaumt worden. Wir laden daher dieſelben hier⸗ 
durch vor, ſich ſofort, ſpaͤteſtens aber in dem anſte⸗ 
henden Termine mit ihren Forderungen zu melden, an⸗ 
font nach Ablauf deſſelben jeden Gläubiger der Nach⸗ 
theil trifft, daß er ſich nur an jeden Erben, nach 
Verhaͤltniß feines. Erbtheils halten koͤnne und jeden 
derſelben in ſeinem perſoͤnlichen Foro belangen muͤſſe. 
Haynau den 23ſten Februar 1831. 
Koͤuigl. Preuß. Land⸗ und. Stadt: Gericht. 
Edietal⸗Eitation. 

In dem Hypothekenbuche des adlichen Guts Ham 
mer, im Bomſter Kreiſe, des Großherzogthums Poſen 
gelegen, ſind Rubr. III. für die Gebrüder Alexander 
und Januſius v. Mielecki No. 10. 10,500 Rebtr. 
ex decreto vom 29ſten Juny 1799 und No. At. 
1592 Nthlr. 8 Gr. in Folge Deerets vom 18ten Sep⸗ 
tember 1800 eingetragen worden. Beide Poſten ſind 
bezahlt, die Schuldinſtrumente daruͤber aber, vom Löten 
April 1799 und reſp. vom 10ten April deſſelben Jah⸗ 
res verloren gegangen und es iſt daher von dem Be⸗ 
ſitzer des Guts Herrn Geheimen Ober; Regierungsrath 
v. Schuͤtze, das oͤffentliche Aufgebot in Antrag ge⸗ 
bracht. Es werden demnach alle welche an die gedach⸗ 
ten Forterungen oder die daruber ausgeſtellten Doen⸗ 
mente als Eigenthüͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder 
ſonſtige Briefsinhader, Auſpruͤche zu haben glauben, 
aufgefordert: ihre Forderungen im Termine den 17 ten 
Juny a. c. vor dem Herrn Aſſeſſor Baron von 
Collar hieſelbſt anzugeben und zu verificiren, widr 

enfalls ſie mit ihren Anſpruͤchen an die zu loͤſchenden 
Poſten und die darüber ausgeſtellten Inſtrumente wer 
den praͤeludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt und die Loͤſchung beider Poſten verfügt 
werden. Als Mandatarien bringen wir den Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Roͤſtel, . C. v. Wronski und 
Juſtiz-Commiſſions Rath Hunke hieſelbſt in Vorſchlag. 

Meſeritz den 10ten Februar 1831. 

f Koͤnigl. Preuß. Lands Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht macht hierdurch bekannt: daß auf den Antrag 
eines Real-Glaͤubizers die oͤffentliche nothwendige Sub⸗ 
haſtation des, im Fuͤrſtenthume Oels und deſſen Treb⸗ 
nitzer Kreiſe gelegenen, dem Oberamtmann Zindler 
gehörigen freien Allodial Rittergutes Mas liſchham— 
mer, auch Dombrowe genannt, zu verfugen befun 
den worden. Es werden daher hierdurch Alle, welche 
gedachtes unterm ten December 1830 lansſchaftlich 
auf 24,043 Rthlr. 10 Pf. abgeſchaͤtzteg Rittergut zu 
deſitzen fähig und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend 
find, aufgefordert, in dem auf den ten May 1831 
Vormittags 11 Uhr und den Aften Auguſt 1831 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, beſonders aber in dem letzten un' 
peremtoriſchen Lieitations⸗Termine auf den 23ſten M-- 


$ 


Etabliſſement hierſelbſt anberaumt, 


vember 1831 Vormittags um 10 Uhr, vor unſerm 
Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath von Keltſch, an hie⸗ 
ſiger ordentlicher Gerichtsſtaͤtte fi zu melden und ihre 
Gebote abzugeben, indem auf die, nach Verlauf des 
letzten Lieitations⸗Termins etwa einkommenden Gebote, 
inſoſern geſetzliche Umftände nicht eine Ausnahme zw 
laſſen, nicht weiter Nuͤckſicht genommen werden, ſon⸗ 
dern der Zuſchlag an den im Termine Meiſt⸗ und 
Beſtbietend⸗Verbleibenden, erfolgen wird. Die Taxe 
iſt dem, an hleſiger Gerichtsſtaͤtte ausgehaͤngten Sub⸗ 
haſtatieus-Patent beigefügt und kann in hieſiger Res 
giſtratur näher nachgeſehen werden. 

Oels den 29ſten December 1830. 

Holzverkaufs Bekanntmachung. 

Zum Verkaufe ſämmtlichen disponibelen Brenn 
holzes ꝛc. im Forſt⸗ Revier Brieſche, durch Lieltation 
iſt ein Termin den 13. May a. c. im Oberfoͤrſter⸗ 
Die zu verkaufen⸗ 
den Gehoͤlze beſtehen: 

I. Beim Diſtriet Ujeſchutz. 8 

a) in 27 Klaftern Buchen Scheitholz; b) in 36 Klaf⸗ 
tern dergl. Aſtholz; c) in 48 Klaftern Eichen Scheit, 
holz; d) in 50 Klaftern dergl. Aſtholz; e) in 30 Klaf⸗ 
tern dergl. Stockbolz; k) in 63 Klaftern Birken⸗ 
Scheitholz; g) in 65 Klaftern 
h) in 87 Klaftern dergl. Aſtholz; ) in 600 Klaftern 
Kiefern Scheitholz und k) in 380 Klaftern dergl. Aſtholz. 

II Beim Diſtriet Waldecke. 

a) in 6 Klaftern Buchen Scheitholz; b) in 40 Klaf⸗ 
tern dergl. Aſtholz; ©) in 595 Klaftern Kiefern Scheit ⸗ 
holz und q) in 350 Klaftern dergl. Aſtholz. 

III. Beim Diſtriet Hammer. 3 

a) in 166 Klaftern Buchen- Scheitholz; b) in 60 
Klaſtern dergl. Aſtholz; c) in 25 Klaftern Eichen⸗ 
Scheitholz; d) 44 Klaftern dergl. Aſtholzz; e) in 
11 Klaftern dergl. Stockholz; k) in- 16 Klaftern 
Birken Scheitholz; g) in 3 Klaftern dergl. Aſtholz; 
h) in 67. Klaftern Erlen Scheitholz; i) in 36 Klaftern 
dergl. Aſtholz; k) in 800 Klaftern Kiefern⸗Scheitholz 
und 1) in 300 Klaftern dergl. Aſtholz. ; 

IV. Beim Diſtriet Kotzerke. 
a) in 7 Schock trocknen Erlen; und Weiden⸗Reiſig; 


b) in 80 Klaftern Kiefern-Scheitholz; c) in 77 Klaf 


tern dergl. Aſtholz und d) in 6 Klaftern dergleichen 
Stockpolz. . 
V. Beim Diſtriet Buchwald. 
a) in 2 Klaftern Kiefernen Stangenholze; b) auf 


dem Stamm zu verkaufenden 3 Morgen Kiefern, in 


dem ſogenannten Kutſchen-Berge an der Schwundniger 
Grenze, und c) in 11 Morgen Birken⸗Schlagholz dei 
de Bintkauer Windmuͤhle. 

VI. Bei der Forſt⸗Parzelle Polniſch⸗ 


Hammer. 
2). in 23 Klaſtern Erlen⸗Scheitholz und b) in 
87 Klaftern dergl. Aſtholz. - { 
Die Diſtriets⸗Forſt⸗Beamten find angewieſen, denen 
ſich meldenden Käufern, die hier genannten Hoͤlzer 
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Erlen Scheitholz; 


— 


vorzuzeigen. Die Bedingungen unter welchen der Holz⸗ 

verkauf geſchieht, werden am Tage des Termins be⸗ 

kannt gemacht werden. Brieſche den 28. April 1831. 
Koͤnigliche Forſt⸗Verwaltung. 


. Edictäals Citation. 
Von dem unterzeichneten Patrimonials Gericht wird 
auf den Antrag der Francisca unverehelichten Ger fh 
mann zu Grottkau, deren Bruder Heinrich Gerſt⸗ 
mann aus Camenz, welcher ſeit dem Jahre 1808 ver⸗ 
ſchollen, und von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht eingegangen iſt, oder deſſen unbekannte Erben 
hiermit vorgeladen, ſich binnen neun Monaten und 
ſpäteſtens in dem auf den 28 ſten December 183.1 
Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine entweder 
ſchriftlich, oder perſoͤnlich allhier zu melden, und wei⸗ 
tere Anweiſung, bei feinem Ausbleiben aber zu gewärs 
tigen, daß er fuͤr todt erklart und deſſen Vermoͤgen 
feiner Schweſter Francisca Gerſtmaun zugeſprochen 
werden wird. Camenz den 24. Februar 1831. 
Das Patrimonial, Gericht der Koͤnigl. Niederl. 
Herrſchaft Camenz. 


SubhaſtationsProelama. 2 

Auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers haben wir 
zum offentlichen Verkaufe der Johann Kr eauſeſchen, 
sub Nro. 11. zu Schlottendorff gelegenen, und 
nach der ortsgerichtlichen Taxe vom 7ten März d. J. 
auf 293 Rihlr. 1 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzten Haͤusler⸗ 
ſtelle im Wege der nothwendigen Subhaſtation, einen 
peremtoriſchen Licitations⸗Termin auf den 28ſten July 
d. J. anberaumt, und fordern zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige hierdurch auf, in dieſem Termine allhier zu er⸗ 
feinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden mit Genehmigung des Extrahenten 

zu gewaͤrtigen. Camenz den 13ten April 1831. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Niederland. 

Herrſchaft Camenz. 


BR Güter: Verpachtung. 

Der im Krotoszyner Kreiſe, %, Meilen von Kro⸗ 
toszyn, Kobylin und Zduny belegene, zum Fuͤrſtenthum 
Krotoszyn gehörige Special-Pachtſchküͤſſel . 

2 Lutognie wo, 


mit den regulirten Vorwerken und abgeloͤſten Dörfern 


Lutogniewo und Wruzewo, mit 1878 Magdeburger 
Morgen Ackerland, 186 M. Wieſen, 11% M. Gaͤr⸗ 
ten, mit 37 M. naſſer und 26 M. trockner Teich⸗ 
Nutzung, 267 Spann: und etwa 100 Handdienſten, 
Huthung, mit guten Wohn, und Wirthſchaftsgebaͤuden, 
auch 2556 Rthle. in eiſernem Grundinventario, ſoll 
in dem am 28ſten May cur. im Lutogniewer Hofe 
anſtehenden Termin, von Johannis cur. ab, auf drei 
Jahte meiſtbietend verpachtet werden. Die Erhebung 
der baaren Gefälle iſt nicht Verpflichtung des Pacht; 
Unternehmers. Nur wirkliche Landwirthe, welche ein 
zureichendes Betriebs⸗Kapital nachweiſen, mit der Hälfte 
des Meifigebots baare Caution gegen 4 pro Cent 


Zinſen beſtellen, / des eiſernen Grundinventarii mit 


\ 


innerhalb der erſten Hälfte des Gutswerths loeirten 
Hypotheken⸗Kapitalien ſichern, werden zur Lieitation 
gegen eine baare Einlage von 350 Kthlr. zugelaſſen. 


Die hoͤhere Genehmigung des Meiſt- oder Beſtgebots, 


* 


mit der Wahl unter den Beſtbietenden, wird vorbe⸗ 
halten. Von Berichtigung der Cautionen hängt die 
Pachteinweiſung ab. Die ſonſtigen allgemeinen und 
ſpeeiellen Pachtbedingungen, jo wie die pro Informa- 
tione geltenden Anſchlaͤge, liegen täglich während der 
Dienſtſtunden in unſerm Buͤreau zur Einſicht bereit. 
Schloß Krotoszyn den 27. April 1831. 
Fuͤrſtlich Thurn und Taxis ſche Rentkammer. 


Verdingung von Kiesanfuhr. 

Es ſollen 70 Schachtruthen Kies, zur Unterhaltung 
der Breslau-Huͤhnernſchen Chauſſse, von der Striſaer 
Feldmark angefahren werden und ſteht hierzu ein oͤffent⸗ 
licher Licitations Termin auf den 19. May c. Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr im Wirthshauſe zu Huͤhnern 
vor Unterzeichnetem an. Es wird noch bemerkt, daß 
die Kiesanfuhr auch in kleinen Quantitäten von 5 bis 
10 Schachtruthen, wenn ſich auf dieſem Wege der 
wohlfeilſte Preis erzielen laßt, vergeben werden kann. 
Die Anfuhr muß bis zum 1. Auguſt vollendet werden. 
Die nähern Bedingungen find bei Unterzeichnetem eins 
zuſehen. Breslau den 3. May 1831. 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau ⸗Inſpektor. 
f nt en 

Es ſollen am ten Mai c. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr in dem Hauſe Nro. 49 
am Naſchmarkte, verſchiedene Effecten, beſtehend in 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken und 


allerhand Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen 


baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 30. April 1831. a 
Auctions-Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
ELLE ELLLELLLLLLLLELEELELLLLLLLEEELEELEEELELLERLEELE 
Verkauf oder Verpachtung. 
In Oswitz am Eingang des Dorfes iſt bevor A 
ſtehende Johanny die vorzüglich gelegene neu ers 
baute Fiſcherſtelle zu verpachten oder zu verkaufen. 
Außer dem Garten gehören gegen acht Morgen 
des fruchtbarſten Bodens und zwei Kuͤhe dazu. 
Auch iſt das Anrecht der Ueberfuhr, welches einen 
bedeutenden Gewinn abwirft, dabei. Naͤhere 
Nachricht bei dem Wirthſchafts-Amt. 
—B —. 2222222222222 22222. 


ig Schanfviehs Verkauf. 

Zwei hundert Stuͤck Mutter Schaafe, worunter 
100 Stuͤck Zutreter, wie auch 40 Sprung ⸗Staͤbre, 
ſtehen auf dem Dom. Wilkau bei Namslau zum Vers 
kauf. Die Beſichtigung des zum Verkauf geſtellten 
Schaafviehes, wird einem jeden Kenner die Weberzeus 
gung gewähren, daß das Vieh aus reinem Blute ent⸗ 
ſproſſen und als vorzuͤglich zu betrachten iſt. 
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Brau- und Brennerei⸗Verpachtung. 

Die ſehr bedeutende Brau- und Brennerei hieſelbſt 
ſoll von term. Michaelis a. c. an, anderweitig auf 
3 oder 6 Jahre an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verpachtet werden und iſt dazu ein Bietungs⸗Termin 
auf den 20ſten d. Mts. hieſelbſt anberaumt worden, 
zu welchem alle Pachtluſtige und Cautionsfähige hier, 
durch eingeladen werden. 8 

Schloß Friedland, Falkenberger Kr., d. 2. May 1831. 

Das Reichsgraͤflich Burghauß ſche Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Amt. 

Werken, Hafer, Spiritus und Schaum 
Branntwein à 50 Grad, eben fo Klee» Saamen, 
wird zu kaufen verlange. — Anfrages und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathbauſe. 

Verkaufs Anzeige 

Dreihundert Centner gutes Heu, ſo wie Rohr zu 
Gypsdecken hat zu verkaufen 

das Wirthſchafts -Amt zu Hundsfeld. 
ine Reiſe⸗Plauen⸗ Wagen 
im beſten 1 elegant und zweckmäßig eingerich⸗ 
tet, ſtehet zum Verkauf, Univerſitaͤts Platz No. 19. 


Einladung an die Herren Capttaliſten. 
Unterzeichnetes Buͤreau empfiehlt ſich den ins und 
ausländifhen Herren Capitaliſten 
zur ſichern Unterbringung ihrer 
i . verfügbaren Fonds 
von der größten bis zur kleinſten Summe und. vers 
ſpricht denen Herten Capſtaliſten gegen ſichere Hypo⸗ 
thek 5 auch 6 pro Cent jaͤhrliche Zinſen und halb. 
faͤhrige Vorausbezahlung. 
Anfrage- und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe. 


Schiffahrts⸗Anzeige. b 
Die regelmäßige Expedition der von hier nach Ham⸗ 
burg ꝛc. abgehenden Extra-Jagdten, macht es noͤthig, 
alle reſp. hieſigen Handlungs⸗Haͤuſer davon in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, daß fernerhin die dazu angemeldeten 
Guͤter nur fpäteftens bis Nachmittag vier Uhr an der 
ren Abgangstage angenommen werden koͤnnen, ſpaͤter 
angebrachte hingegen bis zur nächiifolgenden Jagt lies 
gen bleiben muͤſſen. Breslau den öten May 1831. 


Die Breslauer Strom⸗Aſſecuranz Compagnie. 


A. n. 1 . 
Die Modeſchnitt-Waaren- und Damen; Puß Hand- 
lung des 
C. 3. B. Hoffmann; vormals S. G. Marſchels 
ſeel. Wwe. & Comp. i 
erleidet durch das Ableben meines Ehegatten keine Abs 
aͤnderung, und beſtehet ſolche unter der bisherigen 
Firma in ihrem ganzen Umfange fort, welches hiermit 
den geehrten Kunden ganz ergebenſt zur Kenntniß 
bringt. Breslau den 2ten May 1831. 
Florentine verw. Hoffmann, geb. Marſchel. 


* 


| 


beehren. 


Bekanntmachung. 
Von ber empfohlenen, von mir erfundenen neuen 
Geſchwind⸗Weineſſig⸗Fabrikation, die einen ſichern Ge⸗ 
winn von 100 Procent bietet, ſind die Anweiſungen 
gegen Einſendung des Honorars von 4 Rthlr. (wor⸗ 
über garantirt wird) in Empfang zu nehmen. 
Berlin den 29ſten April 1831. i 
Leopold Schmogrow, Weineſſig⸗Fabrikant, 
Markgrafen⸗Straße No. 78. 
C 
Taback⸗ Offerte. & 
Bi 33.433,33 
Amſterdammer Canaſter No. 1. das Pfd. 12 Sgr., 
dito dito No. 2. 10 Sgr., 
leicht und von ſehr angenehmen Geruch; ſo wie die 
beliebteſten Sorten Paquet⸗Tabacke und loſe Canaſter's 
aus den Fabriken von Ermeler & Comp. und 
Prätorius & Brunzlow in Berlin, empfehlen 
zu geneigter Abnahme. 
Tandler & Hoffmann, 
Albrechts⸗Straße No. 


EDER 


neueſter Form, ſehr leicht, jedoch dauerhaft 2 
gearbeitet, empfingen ſo eben und verkaufen & 


aͤußerſt wohlfeil: i 
Hübner & Sohn, 


Ring No. 43, das 2te Haus von der & 
Schmiedebruͤck-Ecke. 85 
9 EDER dada odd ESEL LTE TSEHEE NER 
Bekanntmachung. 0 
‚ Häufige Nachfragen um Azur /, Periscopiſch⸗ und 
Miniscus⸗Glaͤſer, veranlaſſen Unterzeichneten einem 
hochverehrten Publikum hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß er mit einem bedeutenden Vorrathe oben 
genannter Glaͤſer hinreichend verfejen iſt. 
Schweidnitz den Aten May 1831. a 
J. Stein, Optieus, Burgfttaße No. 22. 
Bekanntmachung. 
Auf der Albrechtsſtraße Nro. 36. find noch achte 
Borsdorfer Aepfel, wie auch Stettiner Aepfel zu be⸗ 
kommen. . 
Woynungs Veränderung. 
Da ich gegenwartig meine Wohnung von der Nicolai⸗ 
Straße auf die Hua merei No. 15 verlegt habe, ſo 


zeige ich ſelbiges einem hohen Adel und geehrten Pus 


blikum, insbeſondere aber meinen zeitherigen ſchaͤtzbaren 
Kunden hiermit ganz ergebenſt an, mit der Bitte: 
mich in der Folgezeit hier mit gütigen Beſtellungen zu 
Oldakowsky, Sattler u. Wagenbauer, 


Mit Kauflooſen zur Iten Klaſſe 63ſter Lotterie, em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt 
Gerſten berg, f 
Schmiedebruͤcke No. 1. (nahe am Ringe.) 
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Garten zu vermischen und Johanny d. 


— 


Penſio ns ⸗ Anzeige. 
Ein Landgeiſtlicher in der Naͤhe von Striegau, 
wuͤnſcht Penſionaire in fein Haus zu nehmen und vers 
ſpricht fuͤr deren geiſtige und koͤrperliche Pflege die 
moͤglichſte Sorge zu tragen. Naͤhere Auskunft ertheilt 
der Conſiſtorialrath Dr. Schulz in Breslau, im 
Polizeibuͤreau. N g 3 


g Kauf Loofe 
zur 5ten Claſſe 63ſter Lotterie, deren Ziehung am 
17ten May anfängt, und Looſe zur 13ten Courant⸗ 
Lotterie ſind zu haben. 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im grünen. Polaken. 
— — — —t¼ c 
Uni e e ge 
Meinen verehrten Freunden und Goͤnnern gebe ich 
mir die Ehre ganz ergedenſt anzuzeigen: daß in meiner 
Bude, am Ringe der goldnen Krone gegenuͤber, von 
jetzt an weibliche Dienſtboten zu vermiethen ſind. 
Auch empfehle ich zugleich das dabei befindliche Waaren⸗ 
Lager von Buͤrſten in allen Sorten zu den moͤglichſt 
billigſten Preiſen, indem ich ergebenſt um geneigten 
Zufpruch bitte. Breslau den 5. May 1831. 
Eelonore Schimmel. 


8 Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein unverheiratheter militairfreier junger Menſch, 
welcher eine gute Hand ſchreibt, wie auch gut rechnen 
kann, ſich auch bei einem einzelnen Herrn die Bedie⸗ 
nung mit zu verſehen verpflichtet, wuͤnſcht unter ſehr 
billigen Bedingungen ein recht baldiges Unterkommen 
zu finden. Nähere Auskunft ertheilt der Agent Kaiſer, 
Ring Nro. 34. im goldnen Stern. a 

Breslau den Aten May 1331. 


Adminiſtratoren, Apotheker -Gehuͤlfen, Hauslehrer 
und Gouvernanten, Oekonomen ze. ic. ꝛc., fo wie 
Lehrlinge zur Apotheke, Chirurgie, Handlung und 
Oekonomie, dergleichen für Künftler und Handwerker 


werden ſtets beſorgt und verſorgt vom Am 


frages und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. Herr⸗ 
ſchaften und Prinzipale haben fuͤr dergleichen Beſor⸗ 
gungen nichts zu bezahlen. ER 
P 
Verlorne Bor ſe. N 
Auf der aͤußern Breiten⸗Straße oder der Kirch: 
ſtraße, it eine hellblaue Boͤrſe mit einer Silbermunze 
d. J. 1795 oder 97 verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder erhält eine angemeſſene Belohnung, wenn er 
dieſelbe in der breiten Straße No. 42. abgiebt. 
— — öẽ—ẽ— — —ꝓñ4ä4 
Vermiethung. 
In Juljusburg iſt die Faͤrberei nebſt Haus und 
J. zu beziehen 


Bermiethung. 
Eine freundliche ländliche Beſitzung, eine Meile Hin 
ter Koſtenblut, beſtehend in einem maffisen Wohnge⸗ 


baude nebſt anderem Zubehör, Stallung für eine Kuh 


und einem großen Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, iſt für 
einen billigen Preis auf längere Zeit zu vermiethen. 
Naͤhere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen die 
Eigenthuͤmerin, die verwittwete Paſtor Sommer zu 
Metſchkau bei Striegaun. 5 


Zu ver miethen 
find auf der Riemerzeile drei kleine freundliche Stur 
ben nebſt Kuͤche und Gelaß, für zwei einzelne Perſo— 
neu, und auf einer gelegenen Straße im erſten Stock 
im Hofe eine Stube und Stuben: Kammer, alles 
lichte, bald, oder auf Johanni zu beziehen und auf 
der Riemerzeile im Gewoͤlbe No, 18. zu erfragen. 


Zu ver miethen. 


Ohlauer⸗Straße Nro. 17. iſt der Zte Stock beſte⸗ 
hend aus zwei Stuben zwei Alkopen und dem noͤthi⸗ 
gen Zubehör, an eine ſtille Familie bald, oder zu Jo⸗ 
hanni zu beziehen. N 


Pr. Courant. 


Wechsel- Gourse, Briefe | Geld 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 139 7 
Hamburg in Banco a Fısia 148 , — 
PV — —— 
o 2 on. 147 ¼ — 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6. 20 / — 
Paris für 300 Fr. .| 2 Mon. — 1 — 
Leipzig in Wechs. Zalil. a Fita 102 — 
TTV M. Zahl) — — 
Augsburg 2 Mon. | 101%) — 
ien in 20 X. a Vısta — — 

Ditto 2 Hoa. — 101% 
Berlin n „ Vista | 9% | — 

Del 42 Yok — 9877 
Geld- Course. 8 
Holländ. Rand-Ducaten| — 3%, — 
Kaiserl. Ducaten ... — 97 — 
Hyeiedriclisd our — 113% 1 — 
— 100% — 


1Poln, Courant 


vr x = „ 
Dleſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſtrage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlied 


Wechsel-, Geld- und Effeeten- Course in Breslau vom 4. May 1831. 


r Zu der miechen : 
iſt am Neumarkt in Nr. 12. eine Wohnung, beſtehend aus 
zwei Stuben, Küche, einer Haus und Boden Kammer. 
r . ˙ ö . FE TEE 
8 Nn een ee 
In, der goldnen Gans: Hr. Stuppe, Lendcchafts⸗ 
Syndifug, von Jauer; Hr. Gutſch, Kaufmann, — Sr 
Hr. Pompeius, Buchdruckerei⸗Beſitzer, von Poren; Hr. Nö⸗ 
mer, Schullehrer, von Gnadenfeld; Hr. Schlager, Kaufm., 
von Berlin. — Im gold. Schwerdt: Hr. Graf von 
Schweinitz, von Hausdorff: Hr. Kugler, Jufliz Rath, von 
Liegnitz. — Im Rautenkranz: Hr. Scholz, Pfarrer, 
von Sachwitz; Hr. Ambros, Pfarrer, von Sulau — Im 
weißen Adler: Hr. Babnigg, Hof Sanger, von Deesdenz 
Hr. Friedlaͤnder, Kaufmann, von Oppeln. — Im goldnen 
epter: Hr. Wisner, Kaufmann, von Julſusdurg; Herr 
ehrend, Banquier, von Danzig. — In 2 goldnen Poͤ⸗ 
wen: Hf. v. Natmek, Rittaleiſter, don Brieg; Hr. Jahr, 
Lientenant, ven Löwen. — Im weißen Storch: Herr 
Graf v. Sandretzky, von Langendielau; Hr. General⸗Mafor 
v. Blumenſtein, don Konradswaldau. — In der goldnen 
Krone: Hr. Kloſe, Gutsdeſ., von Stlehlitz; Ar v. Lübs 
tow, Geometer, von Stephaushayn. Im gold. Loͤ⸗ 
wen: Hr. v. Coſel, Rittmeiſter, von Strehlen. — I m 
Privat-Logis: Hr. Minor, Apotheker, von Lahn, Bluͤ⸗ 
cherplaz No. 8; Hr. Abegg, Dokt. Med., von Heidelberg, 
breite Straße No. a6; Hr. Dr. Schaul, von Lublinit, Karls⸗ 
platz No. 35 Hr. v. Rülmann, Hauptmann, von Zwornego⸗ 
ſchuͤtz, Klingelgaſſe No. 1. e 


Pi 


N Pr. 
Effesten - Course & | Briefe 
Staats- Schuld- Scheme 4 87%, — 
reuss. Engl. Auleile von 1818. 5 = 88 
Ditio dito von 1822. 5 — | —. 
Danxiger Stada - Oblig. in Ilur.(—  — ⁵ — 
Churmärkische dito 4 — — 
Gr. Herz: Posener Efundbr. 4 91 — 
Breslauer Siadt- Obligationen 4% 10% — 
Ditto Gerechtigkeit ditlo 4, 91 — 
Holland. Laus ei Cerigſicule — — — 
Wiener Einl. Scheine ....\— 41% — 
Ditto Metall. Obligationen 5 — — 
11%huͤ Wiener Anleihe 1829. A| 74½ — 
Ditto Baal - Aclien | = I 
Sees. Pfandbr. von 1000 RH“. A| — 110344 
Ditto ditto 500 RAL. A| — 1101% 
Ditto ditio 100RALT AI — — 
eue Warschauer Pfandbr. | 4 | 69%, | — 
Polnische Partial- Oblig.— | 46 — 
ENECOBED> 6 0 ea sro — 6 — 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Könige. Poſtämtern zu haben. 
Ne daktent: Profeſſer Dr. Kuniſch. 


